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Zajecar und ttnajevac erobert!
Zwei russische Panzerschiffe vor Warna vernichtet.

Neue Erfolge in Serbien.
Die Eroberung der Festung Sajecar .— 3wei
russische Panzerschiffe bei der Seschietzung

von Warna vernichtet.
W . T.-B . Soft «, 28. Oft (Nichtamtlich . Draht-

bericht.) Meldung der bulgarischen Depeschen-Agentur:
Dü Festung Z a j e c a r ist in die Hände der Bulgaren
gcsaüc». Heute morgen erschien ein r n ssi s che s Ge¬
schwader  vor Warn« und begann » ach den Weisnngen
eines Wasserflugzeuges  die Stadt und den
Hafen zu beschießen.  Unsere Küstenbattericn c r-
w i de r t e « das Feuer . Zwei russische Schiffe von der
Klasse „T ri - S w iat it e lj a" wurden von Granaten
oder Torpedos getroffen und versenkt. Die anderen
Schisse zogen sich, von Unterseebooten ver¬
folgt,  zurück. Der Beschießung fielen einige Zivil¬
personen  zum Opfer , außerdem wurden einige Ge¬
bäude beschädigt. Es wurde nur geringer militärischer
Schaden angerichtet.

Die Tri -Swiatitelja -Klasse sind ältere große Panzerschiffe
aus dem Jahre 1893, renoviert 1912, von je 13.500 Tonnen
Inhalt . Die Besatzung beträgt 744 Mann , die Bestückung
4 30,5-Zentimeter-, 14 Ib-Zentimeter- und 4 7,5-Zentüueter-
Kanonen . (Die Schrift !.)

Nnjazevac von Sen Vulgaren besetzt!
Der Schlüssel zum Festungsrahon von Pirol genommen.

W . T.-B . Sofia , 27 . Oft . (Nichtamtlich .) Tie Bul¬
garische Tclegrapheu -Agentur erführt : Die bulgarischen
Trupcpn haben in der Umgegend von Knajezvacbe-
deutendc Erfolge  dnvongetragen , sie besetzten
diese Stadt.  Außerdem nahmen die bulgarischen
Truppen die sehr mächtige  Stellung D r a n o v a
G l a v a im Sturm , die den Schlüssel  zum Festungs-
raho« von P i r o t bildet.
Die Erfahr eines Sedans für die serbische

Armee.
Nur 4V Nilometer von Nisch.

Br . Sofia , 28. Oft (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der grißan gelegte Bormarsch gegen Nisch macht im Norden
wie im Süden unaufhaltsam weitere Fort¬
schritte.  Die Bulgaren sind jetzt mich in den Besitz von
O r g j a c gelangt, so daß sie Herren des Timokfluffes fast von
der Quelle bis zur Mündung sind. Ihre äußersten Spitze»
sind in der Luftlinie nur wenig mehr als 40 Kilometer von
Nisch entfernt. Der konzentrische Angriff von Norden, Osten
und Süden in Serbien gibt dem Militärkritiker der „Kam¬
bium" Anlaß zu der Prophezeiung, daß der serbischen Armee
binnen kurzem ein ungeheures Seda«  bereitet werde»
wird,
Oer überraschend schnelle Vormarsch km Süden
I » Mazedonien nur »och etwa 15 Kilometer von der
albanischen Grenze entfernt . — Auch die Türken haben

bereits in den Kampf eingegriffen.
Berlin , 28 . Okt. (Zens. Mn .) Budapestcr Blättern

zufolge greift Generell Bonadjefs in der Urovica-
Stellung die sich erbittert verteidigenden Serben an.
Im N i scha w a - Abschnitt sind die Bulgaren im
steten Vordringen.  Die von Uesküb her au-
greifendcn Bulgaren gelangten hart an T e t o v o. Um
die Stellungen vor dieser Stadt wird gekämpft. Die
bulgarische Artillerie unterstützt kräftig die Angriffe
der Infanterie . Die serbischen Linien  kommen
nacheinander ins Schwanken.  Die Maze¬
donier kämpfen mit Kraft und Todesmut . Vor P r i l c p
flclft der Kampf. Auch in der unmittelbaren Nähe der
Stadt Stru mitza  drängen Mazedonier und
Türken  kräftig di« vorrückcndrn französischen und
englischen Kräfte zurück. Dir bulgarisches und türki¬

schen Bergbattcricn errangen wichtige Vorteile über die
Feinde , die auch den nngestümen mazedonischen Sturm-
augrifte » kaum standhalten könrten. (Tetovo liegt etwa
15 Kilometer von der albanischen Grenze entfernt.
Schriftl .)

18 Nilometer u« r UragujLuac.
Die westlich der großen Morawa vorrückenden deutschen

Kräfte der Armee v. Gallwitz hoben sich, wie gemeldet, gestern
in den Besitz der Höhe südlich von Ra ca, der sogenannten
Lepenica, gesetzt, die mit dem 397 Meter hohen Visakberg fünf

regeln getroffen, nm trotz dem Nebel den freiwerdenden
Donauweg ganz auszunutzen.  Eine Dampfer¬
flottille für die Beförderung von Kriegsbedarf
wartet an einem geeigneten Ort . Dieser der Tapferkeit und
guten Führung der verbündeten Truppen verdankte Erfolg ist
entscheidend  für den Gang des neuen Balkankriegs . In
bulgarischen, uns und Bulgariens 'Selbständigkeit und Größe
gut gesinnten Kreisen herrscht herzliche Befriedigung
und dankbare Anerkennung  der Leistungen der
Truppen , die trotz dem ungewöhnlich widerwärtigen Wetter die
Erwartungen übertroffen haben.

REUEFKARTE. VON WORO-SERQJ EM,
Kilometer südlich des OctS Raca ihre höchste Höhe erreicht.
Damit find sie bis auf 15 Kilometer  an Kragujevac.

Oie Deutschen in Serbien.
D«s Zusammentreffen mit den Bulgaren. — Tckija voll¬

ständig zerstört.
Sr . Bukarest, 28. Ott . (Eig , Drahtbericbt . Zens. Bin .)

„Uniberisul" meldet aus Turn Severin:  Österreicher und
Deutsche haben im besetzten Gebiet, wo sie jetzt Kavallerie,
Infanterie Maschinengewehrabteilungen n. Sanitätsmaterial
besitzen, festen Fuß gefaßt. Auf weitausgedehnter Linie wur¬
den Befestigungsarbeiten  begonnen . Die Verbin¬
dung zwischen den deutschen, österreichisch-ungarischen und
bulgarischen Armeen erfolgte bereits Sonntagabend
10 Uhr. Die Truppeirtörpcr trafen bei P a l a n ka ausein¬
ander . Ein deutsches Dragoner - Regiment,  das
bei Jablonitza in Serbien einmarschierte , zog voraus . Vom
Timok bis Palanka stehen bulgarische Truppen . In der Stadt
selbst sind beide  Armeen vertreten . Von da nach der Donau
stehen österreichische und deutsche Truppen . Die serbische
Armee hat sich überall zurückgezogenund die Bevölkerung hat
sich größtenteils auf rumänisches Gebiet geflüchtet. Tekija
ist durch das dreitägige Bombardement vollkommen zerstört.
Tie Serben haben eine Unmenge Vieh  zurückgelassen. Die
deutschen Behörden haben bte flüchtige serbische Bevölkerung
wissen lassen, daß sie u n b e h i n d e r t ihre Heimatorte wieder
aussuchen könne, und die Flüchtlinge kehren infolgedessen in
Massen zurück.
Die Befriedigung über die Vereinigung der

verbündeten Truppen in Sofia.
Sofia , 27. Ott . (Zens. Bln .) Das bulgarische  Vor¬

gehen über Negotin an der Donau ist sorgsain im Ein¬
klang  mit dem deutsch-österreichisch-ungarischen Vorgeben.
Die Anweisungen wurden pünktlich und umsichtig
durchgesührt. Nach weiteren Fortschritten am Montag von
beiden Seiten , wobei die deutschen Truppen , unwegsames
Vergland durchflehend, kämpften, ist die Vereinigung der
Spitzen der verbündeten Truppen in der Nordosteck- Serbiens
für Mittwoch zu erwarten . (Sie ist inzwischen eingctreten .)
Die Bedeutung dieses Erfolges ist u n g e h c u e r und wird sich
bald im ganzen Umfang zeigen. ES sind vorbereitende Maß¬

Zum Rücktritt des serbischen Generalstabschefs
W. T- B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Mai » "'

meldet aus Saloniki : Man bedauert einmütig , daß der Woi-
wode P u t n i k aus Gesundheitsrücksichten den Obeckesehl
übler die serbische Armee hat mederlegen nrüffen.
Ein Hilferuf des serbischen Ministerpräsidenten.

London, 27 . Qkt. (Zens. Bln .) Der serbische M -inister-
präsidcut Paschitsch hat den „Times " folgenden Ausruf
zur Veröffentlichung zugchen lassen: Serbien macht über¬
menschliche Anstrengungen , nm seine Existenz zu ver¬
teidige « und tut dies in Übereinstimmung mit den
Wünschen seiner großen Bundesgenossen . Die Öster¬
reicher, Deutschen und Bulgaren haben Serbien zum
Tode verurteilt und unsere gemeinschaftlichen Feinde
versuche« nun schon 20 Tage lang , uns trotz des Helden¬
mutes unserer Soldaten zu vernichten. Unser Wider¬
stand rann nicht bis ins Unendliche  fortdauern.
Darum bitten wir England,  alles zu veranlassen , da¬
mit wir die Versicherung haben, daß, wenn Truppen
uns erreichen, um uns zu helfen , wir zusammen die ge¬
meinschaftliche Sache verteidigen können, die so ernst¬
lich  bedroht wird.
Oie mißglückten russtfckren Landungsverfvche

am Schwarzen Meer.
Ein erneutes russisches Durchzugsvcrlaugcn au Rumänien?

Sr . Kopenhagen» 28. Okt. lEig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Der russische LcmdungSversuchan der bulgarischen Schwarz¬
meerküste ist nach den letzten Pariser Nachrichten endgültig
ausgegeben  worden . Rußland werde dagegen bei der
rumänischen  Regierung noch einmal in nachdrücklichster
Form das Verlangen stellen, den Durchmarsch  russischer
Truppen zu gestatten.
Ein Einspruch Bulgariens gegen die Landung

in Saloniki.
Genf, 27. Ott . (Franlf . Ztg.) Pariser Blätter melden

aus Athen : Die bulgarische Regierung richtete an die grie¬
chische  einen in freundschaftlichem Ton gehaltenen Protest,
wegen der Lcmdumg französischer und englischer Truppen in'
Saloniki . Die T ü r kc i bereitet eine gleiche Rote vor.



Sette S._ Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Albaniens Freude über den deutsch-bulgarischen

Vormarsch.
Die Hoffnung aus die Befreiung vom serbischen und

montenegrinischen Joch.
W . T.-B. Wien, 28. Okt. (Nichtamtlich. DroHt-

bericht.) Die Südslawische Korrespondenz" meldet aus
Sofia : Angesehene albanische Kreise haben Berichte aus
Nordalbanien erhalten , denen zufolge die Lage angesichts
der Gew altherr schuft der S er b c n, Monte¬
negriner und Essad - Paschas  geradezu ver¬
zweifelt  sei und die Bevölkerung die Befreiung
von der serbisch-montenegrinischen Tyrannei  und den
Gewalttaten der Räuberbanden Essad - Paschas durch
die deutschen , österreichisch - ungarische«
und bulgarischen Truppen mit Unge-
duld erwarte.  Die Nachrichten über den sieg¬
reichen Vormarsch  der Armeen der Zentralmächte
und Bulgaren haben in Mbanien große Bewegung her¬
vorgerufen und gaben das Zeichen für den Beginn einer
Aufstandsbewegung  gegen die derzeitigen Ge¬
waltherrn . Die Albanesen im serbischen Heere flüch¬
teten in Scharen  über die Grenze. Schließlich wird
bekannt, daß die wirtschaftlicheLage im Lande eine der¬
artig traurige sei, daß cs ganz ausgeschlossen sei, etwa
übertretende größere Heeresmassen zu verpflegen.
Die Linie Dedragatsch-Oktschilar in bulgarische Ver¬

waltung genommen.
W . T.-B. Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die Bul¬

garische Telegraphen -Agentur meldet: Die^bulgarischen
Behörden haben die Linie Dedeagatsch-Qktschilar besetzt,
«deren Betrieb von nun an durch den bulgarischen cstaat
erfolgen wirb.

Oie vrücke.
Wie bei einem Tunnelbau , wenn die Bohrmaschinen

aufeinander stoßen und hüben wie drüben der erste Zu¬
ruf der Verständigung frohlockend vernommen wird , so
mag es den Offizierspatrouillen zumute gewesen sein,
die, wie der deutsche Generals 'rchsbericht vom 27. d. M.
in der ihm eigenen militärischen Knappheit und Schlicht¬
heit meldet, in L j u b i c ev a c an der Donau die un-
mittelbare Verbindung mit der Armee des Generals
Bonadjeff hinstellten. Die m ilitär -ische und poli¬
tische  Bedeutung dieser erfreulichen Kunde liegt auf
-der Hand. Ein Londoner  Blatt — die englische
Presse ist jetzt zuweilen schon recht hellhörig — hat
die Bedeutung jenes Erfolges , nämlich der damit her-
gestellten Verbindung zwischen den Armeen «der Mittel¬
mächte und den Bulgaren , erst unlängst gekennzeichnet,
als es schrieb, daß , wenn Deutschland erst die Brücke
über Serbien nach Bulgarien geschlagen haben werde,
alle  britischen Balkan-Unternehmungen zu sp -ät
kämen, nicht bloß die Hilfeleistung für Serbien.

Weiter ist die Bedeutung der Tatsache, welche der
deutsche Generalstabsbericht gemeldet hat , unlängst von
Enver - Pascha,  dem „türkischen Bismarck" gekenn-
zeichnet worden. Ms er in Konstantinopel den Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg  empfing,
stellte er ihn den türkischen Truppen mit den Worten
vor : „Die Anwesenheit des Herzogs Albrecht -von Meck¬
lenburg ist das Anzeichen der Ankunft der
großen deutschen  Armee ." In der türkischen
«Kammer hat Enver -Pascha es auch kürzlich offen ausge-
sprachen, welche weiteren Hoffnungen er an die Her-
stellung der Brücke über Bulgarien knüpfe, nämlich ,-die
Sicherstellung des Bedarfs an Waffen , Ge¬
schossen  und sonstigen militärischen Erfor¬
dernissen  für die Türkei ". Und noch sin weiteres
deutete er an , indem er hinzufügte , er sei „der festen
Überzeugung, daß eine Expedition gegen Ägyp¬
ten möglich  ist , und daß sie -von vollem Erfolg ge-
krönt sein wird ".

In der Tat kann die Bedeutung  der letzt ge¬
schlagenen, wenn auch freilich noch zu sichernden Land-
brücke von den Mittelmächten über Bulgarien nach der
Türkei und so weiter gar nicht hoch genug  einge¬
schätzt werden. Welche Bedeutung dieser Brücke bei-
kommt, haben die Engländer gezeigt, als sie durch ihren
verlustreichen und jetzt unverkennbar aufgegehenen An¬
sturm auf die Dardanellen  den Mittelmächten m
Konftantinopel zuvorznkommen suchten. Halben sie ge-

Bilder aus der Türkei.
Don Otto Lotthammer (Konftantinopel ).

Ein Ke-ff-Stündchen im türkischen Kaffeehaus.
Ich kenne kaum einen anderen Ort , wo man die türkische

Volksseele besser und gemächlicher studieren kann, als im
Kaffeehaus . Dabei habe ich natürlich nicht die „eleganten"
Eafes im Auge, die sich im europäischen Pera befinden. Ich
stelle meine Betrachtungen vielmehr in Stambul an oder in
Skutari und in den Vororten , wo das bodenständige Leben und
Treiben noch nicht dem europäischen „Äulturschema " zum
Opfer gefallen ist. Da dem Moslim Wein und berauschende
Getränke verboten sind, ein Kulturgeseh, das ihn in mannig-
facher Beziehung über die christlichen Europäer erhebt, haben
Kaffee und Tee eine viel größere Bedeutung und die Stätten,
wo sie dem leckeren Gaumen geboten werden, einen anderen
Charakter als bei uns . Aber lassen wir den frischen Eindruck
sprechen, das unmittelbare Erlebnis!

Mir treten in eine der größeren Kafseewirtschaften von
Jedikule , einem Stadtteil auf der Stambulcr Seite , und neh¬
men auf der langen , gepolsterten Bank Platz , die sich an der
Wand hinzieht. Sie ist reichlich breit und für europäische Sitz-
gewahnheitrn ist sie unbequem. Aber sie ist ja auch für den
Türken gebaut, der seine Beine unterschlägt, was er vermöge
seinen Elefantenho ' -n leicht bewerkstelligen kann. Der Raum
ist mannigfach geschmückt/ Von der Decke herunter hängen,
über den ganzen Raum verteilt , fußballgroße buntfarbige
Glaskugeln . Sie sind von der Art , wie man sie vor Jahren
in wohlgepflegten Gärten auf Stäben stecken sah. Wir nah¬
men sie, als wir noch Knaben waren , zum Ziel unserer Kata¬
pultgeschosse und ahnten nicht, daß wir dem guten Geschmack
zu seinem Recht verhaften , wenn sie zu unserer teuflischen Lust
klirrend zersplitterten . Buntpapierrosetten und Glaspapier-

Wiesbadener Tagblatt. _
zeigt, als sie wach dem Scheitern «des . Dardanellen-
Unternchmens den Saloniki - Bluff  ins Werk setz¬
ten, um dadurch, da cs ihnen an «den erforderlichen
eigenen Truppen gebrach, Griechenland  und mit
dessen Hilfe Rumänien zum Anschluß an den Vlerver-
band zu zwingen. Jetzt , nachdem die deutsch-österrerchrfch-
ungarilschen und die bulgarischen Heere die Brücke zu¬
einander gebaut haben, kann das -Sailoniki-Abenteuer,
«mag die Entente «auch noch weitere Truppen dorthin
transportieren und — deportieren , als gescheitert
angesehen werden , ebenso wie die Erpressungs-
Versuche  gegenüber Griechenland und Rumä¬
nien.

Denn die Spuren schrecken. Das serbische Beispiel
«inu ß abschreckend«wirken. Lovd Lansd-owne, der voraus¬
sichtliche Nachfolger Sir Edward Greys , hat iui Ober-
«Hause bereits von eineni „Entsatz Serbiens durch die
Ententemächte" gesprochen. Das heißt , er sieht ein, daß
«die Rettung zu spät  kommt . Aber der „Entsatz", «der
nie loamnen wird , kann den „entsetzten" Serben , «die,
von allen Seiten eingeschlossen, ihre Sache als ver¬
loren  erkennen , nichts mehr nützen.

Dieser slawische Balkanstaat bildet ein be z c i chn e n-
des Beispiel  dafür , was der Viewerband in der
Verführung der Kleinen durch die Großen gal eistet hat.
Und dies Beispiel hat bereits seine Wirkung auf die
bisher noch ententefreundlichen Kreise in Griechenland
und auf -die RussophUen Rumäniens ausgeübt . Die Er-
«klärung des Königs ,Konstantin und die Reise des Kron¬
prinzen nach Saloniki zeigen «deutlich, daß Griechenland
nicht nur entschlossen ist, dem Vierverband jegifiche
Hilfsdienste zu verweigern , sondern auch «gegen etwaige
Versuche Englands , aus Saloniki ein zweites Gibraltar
ader — Calais zu machen, auf «der Wacht ist.

Aber darf man sich wundern , daß der Neutralenfang
nicht mchr glückt, wenn sogar Wbions Bundes-
genossen  bei dem Versuch. Ägypten auf dem Balkan
zu verteidigen , nicht mehr mitmachen wollen? Der
italienische Bundesgenosse  läßt sich zum
Schlüsse lieber am Jsonzo für eigene -als auf dem Bal¬
kan für fremde Rechnung schlagen. -Er will den Briten,
wie eine weiters unten wiedergegäbene auffallend
deutliche  Absage «der „Tribnna " beweist, nicht mchr
die Balkankastonien aus dem Feuer holen, «obwohl jene
ihm mit der Verweigerung von Geld und Kohle drohen.
Russen und Franzosen  freilich hat John Bull
noch aii der Strippe . Jene hat er «durch die dem Finanz-
minister Bark in Lowdon anferlegten AnleiHededingun-
gen völlig unter finanzielle Kontrolle  gestellt,
und diese glaubt er in der Hand zu haben, solange er
Calais  und die Kan  a l kü st e als Fauftpfand besitzt.
Allem die chronische Kabinettskrifis in Frankreich und
Rußland ist das Anzeichen für die dort wachsende Er-
kenntnis , daß man bisher nur Großbritanniens
Geschäfte  besorgt «hat, ist zugleich ein Anzeichen, daß
der gesamte Vierverband sich in einer allgemeinen
Krisis  befindet . Der „Corriera della Sera " meldet,
daß Sir Edward Grey bei Ausbruch des Weltkrieges
geweint  hecke. Wie wird er da erst bei -besten Ende
weinen , wenn Greys — Nachfolger die Bilanz  des
Weltkrieges zieht! »
Griechenlands drohende Haltung ln Satoniftf

gegenüber den gelandeten (Ententetruppen.
Berlin, 28. Okt. (Jens. Bln.) Nach der „Wiener RrichS-

post" wurde die Besatzung der griechischen Forts  von
Saloniki durch drei Divisionen  verstärkt. — Nach der
„Magdeburger Ztg." hätte der Hafenkommandant von Saloniki
dem Oberbefehlshaberder Ententetruppen die Mitteilung zn-
eestellt, die Regierung Griechenlands erwarte den Ab¬
transport  aller fremden Truppen au8 Saloniki bis
6. November.

Doch ein neuer Druck des Vierverbandes
auf Griechenland.

Berlin, 28. Okt. (Zenf. Bln .) Ein italienisches Blatt will
aus Athen  erfahren haben, daß die Aktion der Gesandten
Rußlands und Englands nur ein Vorläufer einer Note aller
Gcsandten des Bierverbands sei, die einen drohenden
Charakter  haben werde.

ketten durchziehen den Raum von Glaskugel zu Glaskugel und
verbergen auch die Drähte , die sie an der Decke festhalten.
Grellfarbige Öldrucke an den Wänden zeigen den Vize-
generalisiimuS Enver -Pascha und den Sultan.

Der „Kawetschi". der Kaffeewirt , nähert sich uns mit
freundlicher Miene und fiagt nach unserem Begehr mit dem
üblichen „Cujurun " (Ton auf dem letzten ,.u ''), das etwa be¬
deutet, „was ist gefällig?" Wir haben die Wahl zwischen
. schekerli Kawe" und „padc Kawe", gesüßtem und ungesüßtem
Kaffee. Die Art der Zubereitung erheischt, daß wir uns zu¬
vor für einen von beiden entscheiden. Den Kaffee nachträglich
zu süßen, ist unbekannt . Welches sind nun die Geheimnisse
des Kaffeekochs? Er hat nichts zu verbergen. In einer Ecke
des Lokals, abgegrenzt nur durch eine Art schmalen Ladentisch,
ist sein Laboratorium . Dort unterhält er ein offenes, dauern¬
des Holzkohlenfeuer, über dem ein ziemlich hohes, zylindrisches
Messinggefäß, der Wasserkessel, steht. Kochendes Wasser ist
immer zur Hand und wird am Boden des Kessels durch einen
Hahn abgelassen. In ein tassengroßes Messinggefäß mit lan¬
gem tzandariff schüttet er staubfein gemahlenen Kaffee und
Zucker uitiT füllt kochendes Wasser auf . Auf dem Holzkohlen¬
feuer läßt er die Mischung kurz aufwallen , und der
„schekerli Kawe", den wir gewünscht haben, ist fertig . Er wird
uns in einem winzigen Täßchen dargereicht. Behaglich schlür¬
fend, senden wir unsere Blicke auf Kundschaft aus . Da sicht
vor uns auf dem Tisch, getragen von einem sich nach unten
verbreiternden Fuß , ein- Messingschale, Qualitätsarbeit , die
dem deutschen Werkbund Ehre machen könnte. Ein Aschen¬
becher! Doch man zweifelt noch: die Fornr ist ungewöhnlich,
und wir sind in dem Land, wo man noch ohne manche der unL
unentbehrlich erscheinenden Kulturerrungenschasten auszulom-
men weiß. Ein walnußgroßes , aschengraues Etwas auf dem
Becken der Messingschale zieht unsere Aufmerksamkeit an. Auf
jedem Tisch dieselbe Schale mit demselben Inhalt . Die neu-
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Auch englische Truppen bereits im Kampf gegen
Bulgarien.

R-tterdani , 28. Okt. (Jens . Bln .) Der Untersekretär des
Kriegsamts im englischen  Parlament teilte mit , daß eng.
lische Truppen mit französischen zusammen an der , serbisch«
griechischenGrenze operieren.
Prinz Georg von Griechenland Pietät In Parts

W. T- B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der „TempS"
erfährt , daß Prinz Georg von Griechenland, der nach Grie»
chenland zurückkehren sollte, in Paris  bleibe . Die Abreise
fei verschoben worden.
Ein ernster Zwischenfall in der griechischen

ttammer . )
Bcnizelos wieder als Friedensstörer.

W. T- B. Lyon, 27. Okt. (Nichtamtlich.) „Progrös"
meldet aus Athen : In der Kammer wurde von « wer Grupps
von türkischen' Deputierten die Frage gestellt, betreffend die
Türken gehörigen Güter , die von der griechischen Regierung
nach dem Balkankriege beschlagnahmt worden waren . Bei der
Erörterung dieser Frage ergab sich eine Meinungsverschied« «»
heit zwischen dem Finanzminister Dragumis und Veni»
zelos  wegen des mit der türkischen Regierung abge¬
schlossenen' Abkommens über den Austausch der von beiden
Ländern beschlagnahmten Güter . Venizelos  wurde
während seiner Rede ständig von den Mitgliedern der Regie¬
rungspartei unterbrochen.  Er erklärte darauf , die Regie¬
rung hänge von seiner Partei  ab , die die Mehrheit
besitze. Es -entstand ein s e h r g r o ß e r L ä r m. Die Sitzung
wurde auf «eine Stunde unterbrochen. In dieser Zeit hielt
das Kabinett einen M i n i st e r r a t ab. Nach Wieder anf»
nahme «der Sitzung gab Dragumis eine verbindliche Erklärung
ab, in der er erklärte , die Rede Venizelos entspräche seinen
eigenen Anschauungen, abgesehen von einigen Vorbehalten»
die er geltend machen müsse. So wurde eine Krisis vermieden.

venizelos agitiert für Demobilisierung.
Athen, 28. Okt. (Zeus. Bln .) Venizelos  entfaltet

hier gegenwärtig eine lebhafte Agitation , um die Demo¬
bilisierung in Griechenland  herbeizuführen . Zu«
Befürwortung feines Vorgehens führt Venizelos an , daß die
Aufrechterhaltung der Mobilisation dem Lande kostspielige und
unerträgliche Opfer auferlege und eine große Gefahr für das
Hrnerngezogemwerden Griechenlands in den Krregswirbel be¬
deute. Falls diese Agitation den Sturz des Kabinetts
herbeiführen sollte, ist der König fest entschlossen, zm-r Auf»
lösung der Kammer  zu schreiten.

Daß der König diesen Entschluß geäußert haben sollte,
daran können wir noch nicht recht glauben . Denn auch König
Konstantin wird wissen, daß Venizelos noch über eine sehr
starke Anhängerschaft und eine sehr wirkungsvolle Prasse ver¬
fügt, die bei Neuwahlen , so sehr sie sich auch im gegenwärtvn
Augenblick Zurückhaltung auferl -egen mag, doch ihren gesamte»
Einfluß zum abermaligen Siege der Partei einfstzen würde»
und -dann bliebe dem König nichts anderes übrig , als Demi,
zelos wiederum an die Spitze des Kabinetts zu stellen, Was
Griechen-hand dann aber zu gewärtigen hätte , ist aus den Er¬
fahrungen der vergangenen Wochen und Monate genugsam,
bekannt.
keine Differenzen im griechischen « abinett?

Br . Budapest, 28. Ott . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bkn)
„A Villag" meldet aus Athen : Der Regierung nahestchende
Kreise dementieren  die Gerüchte der Errtentepresse. daß
zwffchen GwnariS ruck dem Kabinett Differenzen  her»
schon, vielmehr verlautet , daß in der Regierung vollste»
Einvernehmen  besteht . Venizelos agitiert immer noch
für ein Eingreifen Griechenlands zugunsten der Entente . Die
Mobilisierung erfolgte ausschließlich zur Sicherung der New.
trakität Griechenlands . Kein griechischer Soldat wird sei»
Mut für die Eroberung fremden Gebiets und die Interessen
fremder Länder opfern. Die griechische Regierung wird bi»
zum letzten Augenblick, wie bisher , diese Politik streng b»
folgen.

Dar englische ivberhaus über den Balkan»
feldzug.

W. T- B. London, 27. Ott . (Nichtamtlich. Drahtberichtch
Im Oberhause richtete Lord Lorebur  n s an die Regierung
eine Anftagc , in der er Näheres über dieNnternehmung
auf dem Balkan  zu erfahren verlangte . — Sans»
down«  erörterte die Umstände, die zur AuSserchung d«
Expedition geführt haben. Es handle sich gegenwärtig nur
um eine kleine  Truppenmacht , da gegenwärtig keine
größere herangezogen werden könne. Inzwischen werde ab«

gierigen Finger werden mit einem Schrei zurückgezogen; daS
Tageslicht verbarg das glimmende Rot in dem Stückchen Holz,
koble, das als Feuerzeug dient ; sparsam, denn eine Keine
Schachtel StreichhAzer kostet zurzeit 30 Para oder 18 Pf . ; be»
quem : der Rancher neigt den Kopf ein wenig nach vorn, tu*
die Zigarette glimmt . Wie versteht es der Türke, seinen
„Ke-if" ruhevoll und ergiebig zu gestalten, wie weiß er die
„Tücke des Objekts" zu umgehen, von der Bischer in seinem
Roman „Auch Einer " so anmutig und belustigend zu plaudern
versteht! Man vergegenwärtige sich den Allerwetts -Streich.
Holzständer mit Aschenteller darunter und beachte seinen Schel-
menblick, der aus den abgewetzten Reibflächen strahlt , w« m
Herr Hastig aus Mitteleuropa im Begriff ist. sich eine
Zigarette anzuzünden . Umständliche Muskelarbeit ! Ritschl
Das Hölzchen bricht. — Ratsch! Die Zündmasse splittert ab.
Ein winziges Fünkchen springt auf den Daumen und bohrt
sich brenrcend in die Haut . Unmut keimt auf im Mick und im
Gemüt des Herrn Hastig. Neue Anstrengung . Riffch! Der
Streich , unsanft geführt , trifft den Tellerrand . Der schwippt
ein wenig und streut seinen Inhalt auf Tischtuch und Kaffee¬
geschirr. Die unappetitlichen Stummel liegen zwischen bleu,
dcnd weißen Zuckerstückchen. Herr Hastig schnaubt vor Zorn.
Indessen : Erneuter Vorstoß gegen das von Schadenfreude in
eurem Sonnenstrahl blinkende Zündholz-Arsenal . Ratsch!
Das schliddert mit kokettem Wiegeschcitt über die Marmor-
platte . . . In der Hast, es aufzuhalten , stößt Hastig die Kaffee¬
tassen auf der Gegenseite um, deren Inhalt sich auf den Schoß
und auf das neue weiße „durchbrochene" des freundliche«
Mädchens ergießt , das dem Gefoppten die Sonntagnachmittaye
angenehm verkürzt. Wie weit entfernt ist der Kaffeehaus-
türke von solcher Unrast, solchem Unbehagen ! Sr versteht e»
wie kein anderer rnit dem geringsten Kraftaufwand der Ruhe
zu pflegen, und das Dolcejqrmente zu einem behaglichen AnH,
sehen zu gestalten.
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eine größere  Streitmacht fitr den Dienst in Südofteuvopa
vorbereitet . Luch für Transportschiffe sei gesorgt, um
Truppen nach dem BestimnrungSo. t zu bringen . Diese Matz.
Wgein feien in aller Ekle getroffen. üa Schnelligkeit  von
allergrößter Wichtigkeit sei unb Serbien nur so entsetzt wer¬
den könne. Zwei Ereignisse der jüngsten Zeit brachten ent-
.scheidend« Veränderung « der militärischen und politischen
Lĉ r mit sich: die Änderung in der Haltung der griechischen
Regierung , dir zu dem wohlüberlegten Entschluss« gelangte,
Idatz das Land durch seine BertragSpfkichten nicht gebunden
ßei, Serbien in der heute folgenschwer,« Krise zu Hilfe zu
rammen . Dies sei ein« gründliche Veränderung in der Lage.
BanSboitme fuhr fort : Außerdem — es tut mir leid, dies sagen

müssen — verläuft der Feldzug in Nordserbien derartig,
die serbischen Truppen höchstwrchrscheinlich dem Angriff,

dem sie von den Österreichern und Deutschen -ruSgesetzt find,
während die bulgarischen Truppen diesen durch einen Dolch¬
stich in den Rücken der Serben Leistehen, nicht sehr lange
werden widerstehen können. Wir werden versuchen, die eng¬
lischen Truppen dazu zu verwenden, datz sie einen Durchzug
der Trupp « der Mittelmächte durch Bulgarien hindern.
Hierüber wird noch beraten . Di« Regierung wir» sich nicht
zu einem übereilten Auftreten hinreihen lassen, das sich auf
unbestimmte Gefühle stützt oder nur dem Wunsche folA, ein
begrenztes Ziel zu erreichen. Alle Schritt « werden mit Be¬
rücksichtigung der best« Ratschläge, die auf militärischem und
maritim « Gebiete zur Verfügung steh« , unternommen
werden.

Zranzöffsche Vorwürfe.
England trägt die Beranttvoriung für die Ereignisse ans

dem Balkan.
Pariö , 96. Oft (Senf . Bln .) Der „Temps " bringt

einen Leitartikel über die Balkanlage , der die Schuld für d«
Sta ^ >der Dinge unverblümtEngland  zuschiebt. Das
Blatt betont nam« tlich die Tatsache, datz die Verbündeten
Serbim geg« über viele« gut zu mach« hätten , da sie zuerst
Bulgari « serbische Gebietsteils in Aussicht gestellt hätten.
DaS Blatt drückt die Hoffnung aus , daß man nunmehr in
England begreifen würde, datz Serbien mit Recht auf Hilfe
dränge. Der „Temps " betont weiter, datz die ganze Ange¬
legenheit inersterLinieEngland  angehe . Dieses habe
die Pflicht , zu überlegen , was es jetzt tun müsse, um den Auf-
marsch der Deutschen  nach Konstantinopel zum Sttll-
stand zu bring« , sollte Serbien nicht zerttümmert werden.
Aber es ist die Höchsts Zeit, dis hierzu notwendiger: Matznah.
meu zu treffen.

*

Eine dsittliche italienische Kbscrge.
Nasenstüber für Paris und London.

W . T.-B . Rom , 27. Oft . (Nichtamtlich.) Die „Tri-
bnua " schreibt: Italien könne sich aus militärischen
Gründen augenblicklich nicht an der Balkanexpedition
beteiligen , wenn es auch politisch  an der Expedition
tcilnehme . Durch diese Haltung verstoße Italien nicht
gegen seine Bertragspslichten . Italien habe zwar die
Pflicht , mit allen seinen materiell « und moralischen
Kräften am Kriege teilznnehmen , aber über den Ge-
brauch  dieser Kräfte habe die italienische Regierung zu
entscheid« . — In einem ander« Artikel unter-
streicht  die „Tribuna " diese Aufsasiung der i t a I i t-
nischen Bertragspslicht  durch solgeude Sätze:
„Der öffentlichen Meinung in den verbündet « Ländern
kann man es nicht verübeln , daß sie es gern sähe, wenn
Italien mit dem Schwert die diplomatischen
Fehler anderer  wieder gut machte. Aber ei« Recht
ans Erfüllung dieses Wunsches hat diese öffentlich«
Meinnng nicht . Wenn Italien der Balkanexpedition
fernblcibt , entzieht es sich keiner Verpflichtung ." Schließ¬
lich bemerkt die „Tribnna " in einem dritten Artikel
gegenüber d« Befürchtungen , datz Italiens Fernbleiben
von der Balkanexpedition bei der öffentlich« Meinnng
der Berbündeten verstimmen  könnte , folgendes:
„Die italienische Regiernng hat nur Rücksicht auf die
öffentliche Meinung Italiens  zu nehmen. Außer¬
dem hat die italienische Regierung nach außen hin nur
die Pflicht , sich mit den verschieden« Regierung « aus-
einandkrzusetzen, nicht mit der öffentlichen Meinung.
Sollte die öffentliche Meinung in England und Frank-
reich mit Italien unzufriede « sein, kann sie ja ihre
Zufriedenheit in Griechenland oder
Venezuela  suchen ."

Ader mein Bild ist noch unvollständig. Um ganz in die
Beschaulichkeit des Kaffeehauses Ke-if einzudring « , mutz man
das sanfte Gurren , Gurgeln und Glucksen und Rollen der
Wasserpfeife hören und die Tabak,.trinkend« " Türk« be-
odacht« (In seiner Sprache sagt er für rauchen „tütün
itschmek". d. h. wörtlich: Tabak trink« ) Mein « Nachbarn zur
Recht« und Linken und gegenüber sind interessante Studien,
köpfe. Ihre Mi« « drücken Gelassenheit, Wunschlosigkeit, Ge-
nügsamkeit, Augenblicksfreude aus , und von dies« Gefühl«
ist auch der übrige Körper beherrscht, der in der einmal ein¬
genommenen Ruhelage , stundenlang verharrt Die Rechte hält
das unterarmlange , starre , plüschüberspannte Ende d«S
Nargileh -Schlauchs mit dem Mundstück. Der Schlauch selbst
rrngelt sich in gefälligen Windungen zur Flasche und beschreibt
um d« Flaschenhals noch einen keck« Schnörkel. Der eine
liebt es, die Flasch« vor sich auf dem Tisch zu sehm. Der Tanz
der Lustblas« im Wasser unterhält ihn. Dem anderen gefällt
es. das Nargileh zu seinen Füßen zu haben. Bon dort tönt
ihm das „Gluck—Gluck—Gluck" recht anheimelnd an sein Ohr.

In die verttaute Nargileh -Musik klingt aber noch ein an¬
derer seltsamer Laut hinein : Schnipp, schnapp! Klipp, klapp!
Die Überraschung ist groß. An der gegenüberliegenden Wand
find Bank, und Tischreihe unterbrochen. Ein gewichttger. brei¬
ter Lehnstuhl drängt sich dazwischen. Auf marmornem Bord¬
brett liegen bunt durcheinander Haarbürsten , Kämme, Rasier¬
pinsel, Deifenschalen, Spritzflaschen. Ein Warenhausspiegel
mtt Säutchenqarnitur spiegelt das alle» fteundlich wider.
Hier hat der . derb« ", der Haarschneider, seinen „Salon " ein¬
gerichtet damit der Gast die lästige Mühe de» RasierenS ange¬
nehm und vorteilhaft wie möglich, w« ige Schritte von seinem
„Ke-if"-Winkel entfernt , erledigen kann. . .

Schon seit geraumer Zeit hat der Kaffeewirt die leer«
Lätzchen weggeholt und zwei Gläser Wasser gereicht. Da » ist
Aie übliche Zeche i» türkisch« « astochanch selbst bei stunden.

_Mirstzaderrer Tagblakt,
König Viktor und fein Generarstab halten den

Krieg bereit » für entschieden.
Einzelheiten über den griechisch-serbischen Bündnisvertrag.

Br . Lugano, 28. Ott . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Magrini meldet dem „Secolo" : Der König und der General.
stabSchef geh« von der Ansicht aus , daß der Krieg bereits « t-
schwd« und der Sieg der Zentral machte unaus¬
bleiblich  ist . Das Bestreben der Zenttalmächte sei, zu
verhüten , daß Griechenland in di « Kata¬
strophe de » Vierverbandes hineingezogen

werde. Das im Juni 1918 geschloffene Defenswbündnis mit
Serbi « verpflichtete beide Staat « , im Falle eines unprovo-
zierten Angriffes von feit« eines Dritt « einander zu Hilfe
zu komm« . ES wurde auf zehn Jahre abgeschlossen und
sollte, wenn e» sechs Monate vor seinem Ablauf nicht gekün¬
digt wurde, für weitere zehn Jahve als erneuert gelten. Ms
der europäische Krieg ausbrach, befand sich BenizeloS  in
Brüssel. Dort erreichte ihn eine Depesche von Paschitsch,
der ihn fragte , welche Haltung Griechenland in einem Kriege
Serbien » mit Österreich einzunehmen gedenke. Dernzelos ant¬
wortete. er werde mit Zustimmung des König» dem Minister¬
rat Vorschlägen, daß Gri« h« land in den Krieg gegen Öster¬
reich nicht eingreife , aber Serbi « auf Grund des Bünd¬
nisses den wertvoll« Dienst leist« , seine Flanke  geg«
einen bulgarischen Angriff zu schützen.  Dies
wurde nach BenizeloS' Rückkehr der serbischen Regierung

langem Derweil« . „Kawetschi, iki kawe katsch para ?" (Wirt,
wa» kosten zwei Kaffee?) »Bir grusch" (Ein« Piaster , d. s.
29 Pf .). In Friedenszeiten bezahlt man sogar nur einen hal¬
ben Piaster , also 19 Pf . Wir zahlen und verlassen, fteundlich
begrüßt, die Stätte unseres behaglichen Nachmittagsaufent-
halrs . „Allah ibsmarladik", sagt der Wirt , und wir grühm
ihn mit der Übersetzung„Gott befohlen".

Konzert.
Herr Kammersänger Heinrich H s n s e l (Bayreuth ) brachte

gestern einzelne Fragmente au » Wagnerschen Musikdram«
aus der Buhne des „Residenz-Theaters " — aber in Lack und
Frack — unter Begleitung eines K l a v i e r s zu Gehör. Sein
Ziel erreichte er vollkommen: das Theater war ausverkaust,
und an Beifall und Lorbeeren fehlte es nicht. Doch — was
dunkel euch um Richard Wagner ? Da muh eS doch auffall « ,
daß einer der berufensten Bayreuther Künstler — und diese
run sich ja etwas darauf zugute, den echten Wagnerftil und
seine Traditionen gepachtet zu haben —, nun eben diesen
Wagner genau so behandelt, als ginge es um Meyerbeer,
Rossini oder Danizetti mit ihr « verpönten „Arien " ! Aber
während man bei den Arien doch immerhin ein formell abge¬
schlossenes Musikstück zu hören bekommt, bleiben die Wagner¬
szenen, auS dem Zusammenhang gerissen, meist ohne jede
höhere Einheit und Abrundung . Den wenigst stilvollen Ein¬
druck hinterlieh da gestern wohl Herrn Hensels Vortrag der
Schlußszene au» „Parsifal ". Sie ist ganz auf die dramatische
Handlung und Umgebung gestellt „Sorgfältig muß hier" —
so schrieb einst ein Bayreuther Prophet — «die szenische Dar¬
stellung des unsere heiligsten Empfindungen berührenden Auf¬
tritts überwacht werden. Dank sei deshalb dem Meister, der
das nur auf dem künstlerisch reinen Bod«n Bayreuths ge¬
stattet " Geste» auf dem künstlerisch « irre» Boden unsere»

Abetrd-Ausgabe. Erste« Matt. « eite 1.
offiziell mitgeteilt . Die gleiche Antwort und daS gleiche B**H
sprechen gab BenizeloS im Oktober ISIS und im Jmumst
1916, als Serchien erneut um Hilfe bat Als Bulgarien
mobilisierte, wollte Bmizelos sein Programm durchführen«
aber in der Kammer stieß er auf starke Opposition und dev
König war gegen ihn. Mit Venizelos fiel auch daH
serbisch - griechische Bündnis.  Magri « ' fäafcfc
Das griechische Volk  will — man möge sich darüber «sttzii
täuschen — von einem Kriege nichts wissen.
Ein vielsagendes italienisches Eingeständnis üb« die

Mängel der Entente und Deutschlands Starre,
W . T.-B. Rom, 27. Oft . (Nichtamtlich.) Die £ fett,

Nazion«le" schreibt, tofc der Grund des Miherfo ^ .
g e s der Entente ganz wo anders zu suchen sei alL
lcidiglich in - em Mangel an Einigkeit.  Der En ->
tente mangele" es vielmehr an Willenskraft,
Energie  und heiliger B e g ei st e r u n g. In der
Entente zählt man mvmer nur aus die Knast anderer,
anstatt auf die eigene. Man rechne mit der Schwäche
des Gegners anstatt aus den eigenen Willen , den Geg¬
ner nioderzuringen . So habe man sich auch der Illusion
hmgegeben, Deutschland könne zwar nicht durch En¬
tenteheere überwunden werden, wohl Äber durch wirt¬
schaftliche Anshüngerung.  Als dies nicht
gekommen sei, habe man gehofft, Deutschlands Men¬
schen - und Kriegsmaterial  würden bald er-
schäpft sein. Alle diese Illusionen seien nur möglich ge¬
wesen, weil man in der Entente niemals etwas von der
eigenen Kraft  erwartet habe. Das Mißtrauen s«
Mangel an Energie und Opfersinn  und klarer
Besinnung . Die Entente könnten nur wivkliche
Männer  reiten . Die aus dem Parlament hervor
gegangenen Männer seien aber unfähig,  einen so
großen Krieg zu verstehen und zu leiten . Monatelang
habe Asauith gesagt : „Wartet ab und ihr wendet sehen.
Man 'habe .gvwartet und es seien neue Ereignisie emge»
treten . Ein Mann der Negierung habe den verrückten
Grundsatz ausgestellt, datz die Ereignisse cchgttvartet
werden stillten, statt sie selber p lenken. Wie könne
man sich wundern , datz die Dinge so .gekommen seien«
„Wartet ab und ihr werdet sehen." Auch Asguich sagte,
man hübe abgewartet und nun sehe man di «!
Bescherung.  Jede Nation der Entente -müsse für
sich selbst an Besserung denken. Eins ober sei vor allem
nötig , der Geist des Parlamentarismus müsse in allen
Ländern der Entente durch den nationalen  G e i st
ersetzt werden und die Männer des Parlcnne ntari siuus
müßten Männern der Nation Platz machen.

ver amtliche türkisch« Bericht.
W. T- B. Konst- ntinopel, 27. Ott . (Nichtamtlich.) DaS

Hauptquartier teilt mtt : Auf der Dardanell « ftont machtet
bei Anaforta  unsere Patrouillen , indem sie sichd« feind¬
lichen Gräben näberten , einen Teil der feindlich« Soldaten
mtt Handbomben nieder, die bei VerschanzungSarbeiten be¬
schäftigt war « , verhindert « deren Wiederherstellung und
brachten die . Drahtverhaue einiger feindlicher Grab « als
Beute mit. Bei Anaforta und .Art Bu rnu  fand
Artilleriekcnnpf zwischen unserer Artillerie und d« Land- und
Schiffsgeschütz« des Feindes statt. Feindliche Verproviantre.
rungskolonnen , die bei dem AusschiffungSpuntt von Art
Burnu gesichtet wurden , wurden durch unsere Artillerie z er^
sprengt . Bei Sedd - ül - Bahr  warf der Feind geg«
unsere Schützengräben am sinken Flügel -ungefähr 700
Granaten und Bomben, ohne «in Ergebnis zu erziel« .

Auf der Front amKaukasu » am rechten Flügel wurde
nach einem Gefecht zwischen unser« Patron ill« und feind,
sich« Kompagnie der Feind gezwungen, sich z Ur ü ckz » »
ziehen. — Sonst nichts Neues.

Zum Tode der Botschafter , Zreiherr « ;
v. Wangenheim.

Die Lreuerseier in Konstuntinopet
W. T- B. RonftnntmetM, 87. Oft. (Nichtamtlich.) Di« Xttnmi

feier für den verstorbenen deutschen Botschafter Freiherrn v. Wange«
keim send heute vormittag statt. Um den Sarg scharten ftch autze^
der Gemahlin und den Kindern des Verstorbenen und de« Qu
schäts?träger Freiherr» v. Naurath als Vertreter der deuis
schon Kaisers »nd des Deutschen  R e i ch es die erst«,
Staatsmänner des türkischen Reiches. Cs waren erschienen: Al
Vertreter des Sultans  kein Adjutant Mohmed Ali Betz
der Sehn des Sultans Prinz Zia Tddin.  der Oberzeremoniens
mcister Ismail Dswenani Bei, der Großwesir und sämtlich« Ministes

. »'-U-ILU-- I. J  ■ ■" PH . .

Residenz-Theaters berührte der Vortrag allerdings nicht g«»
rade sehr heilig. EindruckSreicher gestaltete sich die Meder»
gäbe der mehr in sich geschlossenen„GralS -Erzählung " au»
„Lohengrm", von der Herr Hensel auch den wenig bekannt«
zweiten (später von Wagner unterdrückt« ) Teil zur Kennt,
ms brachte: derselbe bedeutet wohl kaum eine Erhöhung der
Wirkung. Schmerzlich vermitzte man natürlich bei den . Lohen»
gnn "-Fragm « ten den verklärenden und damit erklärenden»
milden Goldglanz des Wagnerschen Orchester«. Im übrig«
ist erfreulicherweise mitzuteilen , daß Herr Hensel sich sein
Organ in aller kernigen Frische bewahrt hat ; wenn auch dem
Ton, namentlich in der höheren Lage, zuweilen die rechte Frei¬
heit und innere Wärme mangelt , so zeigte der Ausdruck doch
überall Verständnis und lebendige Durchdringung . Die Dekla¬
mation hat an Besttmmtheit und Zielsicherheit noch gewann« .

Entschiedenes Interesse weckte da» Klavierspiel des Herr»
Hoftat Dr . A. Dillmann  aus München. Die selbständi»
g« Darbietung « : „Parsifal -Vorspiel", „Liebestod " nutz
..Tristan " und ebenso die Begleitungen der Gesangstücke —,
alles in eigener Bearbeitung — ließ erkenn« , daß Herr Dill-
tnann eine selten überleg« « Kenntnis der betteffendm Par¬
tituren besitzt; sein vollgriffiges orchestrales Spiel vereinigtst
glänzende äußere Gestaltungskunst mtt klarer Darlegung de,
Inhalts ; der Palette des klang-begrmzten Klaviers wuhte der
Künstler fast unbegrenzte Klangfarben abzugewinn « . Urch
wuhte  schon „Wagner am Klavier " aufgeführt werden» so.
konnte es kaum rühmlicher geschehen, als gestern geschah. O. D.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musit Ludwig T h o m a und Engel¬

bert Humperdinck  haben sich zu einem kleine»
Kriegswerk  zusammengefunden . Thoma hat ein« Eiw»
akter geschrieben, der den Titel „Christnacht" trägt iwfc hagft,
hat Hump erdrück tim Bühnenmusik komponiert,
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t wulu  lw wenrtiumate Minister des Nutzern Hakt! Bei , die Präsi.
Leuten  KeÄ»er Kammer« nut einer p« lmnentar>sth«n Abvrdmmg und
H»S gesamt« dtpimnatssche Korps mit dem Doyen, dem österreichisch-
hwgmffchen Boischastrr Markgraf Pellavisün an der Spitze. Die
kKopelle des Pmiz«ck»euzerZ „Javus Salnn " leitete die Feier mir
jdnm Lhorai ein. Die Trauerrede hielt Pastor Barbe , der er den
«ext : „MH bin der Weg, die Wechrheit und das Leben", zugrunde
L>«re. Dre Feier wurde durch den Gesang der Kinder der deutschen
,-Schule und des Kttchenchors der deutschen Genxinde verschont. Ern
(großer Trauerzug unter Vorantritt von Musik und Mannschaften
!tz«r Marine, während neben denr Sarge deutsche Matrosen mir
.Kränzen schritten, bewegte sich durch das Spalier der Leibwache
chmab znm Bosporustal , wo eine Pinaffe wartete . Während eine
«türkische Batterie den Salut feuerte, stieß die Piuasse, begleitet von
lgwei Torpedobooten, zur letzten Fahrt nach Therapia ab, wo der
iBerstmchene im Beisein seiner Familie und Freunde sowie des Bol-
ffchastSpcrsimalsunter den Bäumen des schönen Parkes , seinem Lied-
KsgsMenthalt , zur letzten Ruhe gebettet wurde.

Der Urieg gegen England.
Ss «p»WH nündi ^ t eine ErklSrnng über den

Nrieg «n.
W . T - B. London , 28. Oft . (Nichtamtlich .) Parlaments-

untersekvstär Tenaant erklärte im Unterhaus , die britischen
Truppen in Griechenland gehen zusammen mit den franzüsi-
Meu Numdesgensssen cm der griechisch-serbischen Grenze vor.
— Aotzd George kündigte an , daß Ministerpräsident AZguikh,
der Meder vollständig hergestellt sei , am 2. November eine
Erklärung über den Krieg abgeben werde.
Asutjche und feindliche Verluste von Rriegs-

schiffen durch Unterseeboote.
Gegenüber 3 deutschen 21 feindliche Kriegsschiffe.
Sr . New H«rk, 28. Okt. (Gig. Drahtbericht. Aenf.

Mn .) Der Berliner Vertreter des New Aorker „Jour¬
nal»" hatte eine Unterredung mit der deutschen Ad-
Mpatttit , die ihm folgende Ziffern gab: Durch eng¬
lische  Torpedos wurden an deutschen Schiffen zerstört:
Per Mrrnzer„P r i n z Adalbert , ei« Tender und
ein Torpedoboot;  insgesamt drei Fahrzeuge. Durch
»entsche  Torpedos wurden 16 englische » 1 fran¬
ko sisches , 3 russische und 1 japanisches
Kriegsschiff zerstört. Kleinere Hilfsfahrzeuge such nicht
imit eingerechnet. _

Die Lage im westen.
3 «r französischen Minifterkrrrse.

Briand und Clemenceau wieder auf dem Plan!
Br - Genf , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bkn.) Das

„Genf « Journal " meldet zur französischen Ministerkrise aus
Paris , datz man immer wieder von Briand als Minister des
«iußern spricht . Da dieser jedoch glaubt , datz die gegenwärtige
Regierung kein Vertrauen findet und nicht mehr lange im Amt
übleiben wird , so ist er bestrebt , das Ministerium zu stürzen,
anstatt es zu kräftigen . Briand  möchte das Präsidium und
das -Ministerium des Äußern übernehmen . Neben der Kom¬
bination Briand spricht man auch von Clemenceau.  Seine
Bedingungen sind, datz er Ministerpräsident und gleichzeitig
Kriegsminister wird . So gut auch im allgemeinen die Kombi¬
nation Clemenceau ausgenommen wird , so bietet sie doch große
Schwierig ketten wegen der äußerst gespannten Beziehungen
Livischen Clemenceau und Pvincare.

Der Trust Äor inneren Lage in Frankreich;
Berlin , 28. Okt . (Zens . Bin .) Aus Paris wird dem ..Berl.

Tagebl ." gemeldet , die neue französische Minister¬
list  e sei von dem Präsidenten gestern unterzeichnet worden.
Aeiper heißt es , die Ausschaltung des Parlaments
von der Mtwirkung bei der Bildung des neuen Kabinetts habe
Erregung in den radikalen und sozialistischen Blättern hervor¬
gerufen und selbst ins Ausland würden Telegramme gesandt,
die den Ernst der inneren Lage kennzeichneten.

W. T.-B. Paris, 27. Oft. (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden , datz der Deputierte Franklin Bouillon  morgen
die Regierung , über die Gefahr,  die der Landesverteidigung
aus der Verzögerung der Ernennung eines neuen Ministers
'des Auswärtigen erwächst , zu interpellieren  gedenkt,
falls bis dahin die Kabinettskrise nicht gelöst ist.

Srankreichs Streben nach der (Oberherrschaft
in der Luft.

W . T - B. Paris , 28 . Olt . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Wie die Agenee Havas meldet , hat sich eine frrmKfische Luft-
fchiffliga  gebildet , die sich zum Ziele setzt, Frankreich die
Oberherrschaft  in der Luft zu verschaffen . Sie beab-

^^i gt , ein Laftheer von mehreren tausend Flugzeugen zu
> Da sich auf dem Erdboden  keine Erfolge erringen
-kaffen , muh schon irgend ein Phantom entstehen , dem man
nunmehr nachjagen kann. Mit welchem Erfolg , wird sich ja
«n Äalche der Zeit ebenfalls zeigen.

von den östlichen LMegsschauplStzen»
Vas Spio « ag «mSrchen von einem russischen

(Obersten.
Ei»« deutsch-offiziöse Zurückweisung.

W . T - B. Berlw , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Norddeutsche
Allgemein« Zeitung " schreibt unter der Überschrift! Das Spionage-
«orchen vom Obersten Miassoiedow.  Die französische, und
Englische Preffe beschäftigt sich wieder erneut mit der angeblichen
großen Spionagcangelegenheit , die in Rußland gespielt haben soll
und als deren Hauptperson der Oberstleutnant Jwanoff Mjaffo.
jrdow genannt wird. Dieser wurde unter der Anklage der Spio-
«oae zugunsten von Deutschland  mit mehreren Mit-
-schuldigen hin gerichtet.  Das Urteil ist, wenn es tatsächlich
Ms»Igt ist. gegen Unschuldige ergangen. Niemals hat Mjaffoj »dow
jvbrr ein ihm Nahestehend ic  Nachrichten an Deutschland oder Öfter,
reich. Ungarn geliefert. Den russtschen Bchörden wird es unmöglich

!

— §ür Öen Monat Hovember =
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren, finbet Pub Gelegenheit

Im Verlag „Cagblatt -ßaus " Canggaffe 21,
ln her 3weigftelle Bismardtring 19,
In öen Ausgabettcllen her Steht unh iUMbbarotte,

«mb bei fBmtlUben heutfeben ReUbepofteaftatten,

kein. Beweise für des rngeblrche Verbrechen der Gerichtetsn zu er¬
bringen. Schon als di« Verhaftung Mjaffojedows unter der An¬
klage des Landesverrats durch tie Zeitungen bekannt wurde , wurde
von den zuständigen deittschen Stellen erwogen, die H ä l t l o s i 6 .
teil  der Anschnwiguag öffentlich zu erklären, es wurde aber davon
Abstand genommen in der Voraussicht, d«ß eine solche Erklärung
beit Augefchuldigten nichts genutzt, ihnen vielleicht im Gcgeutell als
ein Versuch, Schudige zu entlasten, geschadet hätte . Auch letzt kann
die Erklärung » die -wir an zuständiger Stelle eingezogen haben, datz
Mj ossoj c wo nud seine Mit angeklagten unschuldig
waren , ihnen nichts mehr nützen. Der Umstand aber , daß m der
Presse  unserer Feinde der Fall immer von neuem  crufge-
.griffen und in dem Stime besprochen wird, daß durch ihn die
deutsche Hecresletttrng in der Lage war , Anordnungen zu treffen , dre
zu den Erfolgen der deutschen Waffen gefiihrt haben, zwingt, vfsent-
sich zu erklären, daß diese Behauptung falsch  und offensicht¬
lich nur zur Eittlastmng der ruffifchenHecrführung benutzt wrrd. ^ en
deutt'chen Behörden ist nur ein Mzassojedow bekannt, der als Geu-
darmeriechef an der Grenz» sich bis zum Jahr « 1909 in der russischen
Spionage gegen Deutschland betätigt hat.

Zur BHchietzung des schwedisch« » v -vootes
„Avalen".

Eiue authentische Darstellung.
W . T - B. Berlin . 27. Okt. (Nichtamtlich.) Über die Beschießung

des schwedischen Unterseebootes „Hvalen" durch ein deutsches Bor-
pvstenboot geht uns von unterrichteter Seite folgende Darstellung zu:
Am 21. Oktober zwischen 7 und 8 Uhr vormittags sichtete der Kom¬
mandant eines deutschen Bewachungsbootcs ein verdächtiges Fahr¬
zeug südlich der schwedischen Küste zwischen Treliebocg und Astadt.
Er erkannte, daß es ein Unterseeboot war , worauf trotz schärfster
Beobachtung kerne Flagge ausgemacht werden konnte. Der Kom¬
mandant wußte, datz in diesen Tagen ein schwedisches Unterseeboot
auf dieser Streike passierrn sollte und fuhr , ehe er znm Angriff au-
setzte, aus Vorsicht erst noch' aus 1600 Meter heran , um eine Ver¬
wechslung auszuschließen. Auch auf diese sehr .iahe Entfernung
wurde keine Flagge  aus dem 17-Boot gesichtet; ein Beglcit-
fahrzeug, wie es sür das schwedische0 -Boot zur Kenntlichmachung
in Aussicht gestellt worden war , war nicht zu sehen. Rur einigetandelsschiffe waren in verschiedenen Entsernungen zu erkennen.c- mußte der Kommandant des Wachtbootes zu der Überzeugung
kommen, ein feindliches lä -Bcot vor sich zu haben. Hierin wurde er
bestärkt, als er bemerkte, daß cs stellenweise in der ziemlich bewegten
See verschwand, etwa so, wie ein U -Boot, das wegtaucht, wenn es
sich zum Angriff ansÄickt. So stand cs für den Kommandanten , dem
seine Vorgesetzten das Zeugnis eines rMgcn und entschlossenen
Charakters geben, fest, daß er sich einem Feind gegenüber befand,
den zu vernichten fein« höchst« Pflicht sei. Ec entschloß sich daher,
dos Feuer zu eröffnen und fuhr gleichzeitig mit höchster Fahrt auf
tat b1-B »ot las , um es durch Rammen zu vernichten. Aus 3 00
Meter  vor dem bk-Boot wurde plötzlich ein« kleine Flagge
ft cht b a r,  die bisher durch bin Turm des Is -Bootes verdeckt ioor-
den lvar Noch Einstellung des Feuers wurde sie als die. schwedische
Kriegsflaggc anszemacht. Inzwischen hatte sich auch ein Fahrzeug,
dos anfangs etwa 4 Seemeilen von dem E -Boot entsernt war und
sür ei» Handelsschiff gehalten worden war , aus eineinhalb See¬
meilen genähert. Es trat mit dem E -Boot in Signalvcrkehr ; es
war das schwedffche Werkstattschiff „Blenda ". Der Kommandant des
Vorpostenbootes bemerkt« aus Befragen des schwedischenbl -Boots-
kcmrnandante« . ob ti  denn die Flagge nicht gesehen habe, mit dem
Ausdruck des Bedauerns , daß weder er noch seine Mannschaften die
Flagge gesehen hätten , sonst -väre selbstverständtich die Beschießung
unterblieben . Die sofort anzedoten« Hilfeleistung wollte der
schwedischeb.l-Bootskommandant nicht annehmen. Der Ort des Vor¬
kommnisses liegt etwa Seemeilen von der schwedischenKüste
entfernt , wie du>ch einwandfreie Doppelpeilung eines herbeigeeilten
zweiten Wachtschiffes am Orte des bl -Bostes sestgestellt wurde.
Demgemäß onffprechm auswärtige Preffenachrichten über ein«
Verletzung der schwedischen Hoyertsgewässer
il i cht der Tatsache. Mit lebhaftem Bedauern rrsahren wir heute,
daß der verwundete Steuermaim des schwedischen Unterseebootes
leider feinen Berietzungen erlegen ist.

Die LebAnsknittelbesprechmrH beim
Reich slttNpzler.

Vf.  T- B. Berlin , 27. Oft . iNichtamtlich.) Der Reichs¬
kanzler  hatte beute Vertreter aller Fraktionen des Abge-
ordnetenhawses -zu einer Besprechung über Fragen der Vokrs-
ernährung einFelsden. Man stinnnte dem Reichskanzler darm
zu, datz energische Schritte  getan werden müssen, um
solche notwendigen Nahrungsmittel , deren Menge gegenüber
dem FrieÄMtsstand erheblich zirrückgegangen ist, allen m mög¬
lichst gleichem Matze zugänglich  zu machen. Auch
bei Kartoffeln,  die in überreicher Menge geerntet wor¬
den sind, erkannte man an, datz weitere Maßregeln zur Rege¬
lung der MarktverMtnisse ergriffen werden müßten , da die
bisherigen nicht genügt hätten . Alle Anwesenden waren dariri
einig, daß wir mit ausreichendem Vorräten  für die
Ernährung des deutschen Volkes versehen find, daß es aber
darauf anfommt ; *einer unsozialen Verteilung entgegonzu-
wirken und die Preise auf der Höhe zu halten , die zwar der
durch den Krieg hervor gerufenen Erschwerung der Produktion
entspricht, Ätzer auch eine ungerechtfertigte übertenerung der
Bevölkerung vertweidet. Gs wurde der Zuversicht Ausdruck
gegeben, datz die bevorstehenden, vom Reichskanzler in ihren
Grundzügen mitgeteiften Verordnungen dieses Ziel erreichen
werden. :
Neue BrnnkesralsbefchlSsse fn btt «egelung

des Ledensmtttelverkehrs bevorstehend.
I -. Berlin , 28. Oft . (Erg. Meldung . Zeus. Mn .) Die

bereits an gekündigten Maßnahmen der Regierung zur Rege¬
lung des Verkehrs mit Butter , Milch , Käse , Speise¬
fett , Gemüse , Eier , Kakao , Fisch , Wild  und
bsstimmte Arten von Fleisch  stehen, wie wir erfahren , un¬
mittelbar  bevor . Die einschlägige Bundesratsverord-
nnng soll schon in den allernächsten Dagen bekanntgegeben
werden. Die „Tägl . Rundschau" meldet weiter , der Bundes¬
rat werde in dieser Woche Beschlüsse in der Flerschfrage
fassen; in der ' nächsten Woche werde er sich mit der Milch-
frage  beschäftigen. Die in der Milchfrage zu erwartende
Verordnung des Bundesrats wird in der Hauptsache darauf
hinauslarffen , datz dir Gemeindeverwaltungen  ver¬
pflichtet werden, dsrartige Maßnahmen zur Regelung des
Milchverkaufs und Milchverbrauchs zu ergreifen . Die Dtilch-
karten durften dadurch weitere Verbreitung finden. Im Zu¬
sammenhang damit drängt sich die Frage auf , ob auch die
Fleischkarten zu erwarten sind. Wie wir erfahren , wäre mit
dieser EinrichbuKg vorläufig nicht zu rechnen.

vi « Sorge um den Nachwuchs uud die
Jugendfürsorge.

T-. Berlin , 27. Okt. (Eig . Meldung. Zeus. Bln .) Die
Zentralstelle für Bolkswohkfahrt hielt am Dienstag eine von
Bertretevn der staaüichen und stcöttischen Behörden, Parteien
und Verernigungen sowie vom Offizieren sehr stark bssnchtze
Versammlung im großen Sitzungssaal « des Reichstags ab.
Siaatsminister a. D. Möller  als Vorsitzender sprach über
die besondeven Pflichten, die uns zur neutralen Entwicklung
des deutschen Volkes auf dem Gebrete der Wohlfahrtspflege
erwachsen, insbesondere in der Sorge um den Nachwuchs
mtf>dre Jugendfürsorge.  Geh . Obermedizumlrat Prof.

J Dr. Abel (Jena ) hielt einen Vortrag über die deutsche Kraft
Wid dem WMrttg . Er Lttsuchteto die große Wsit , ite  ge-
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leistet Wtrite , um seit Beginn der Feindseligkerten vor alle«
für die auskömmliche Ernährung der Heranwachsenden
ratwn zu sorgen . Er führte mancherlei Mittel an zur Sv»
höh>r»g der Geburtenziffsr , so die Fanrikeiiversichermt^
Steuer - und Wohnumgserleichtei ?ungen usw . über die Bev-
Tn-h- r-vg  des Nachwuchses sprachen Professor Dr . Old « « -
berg (Göttingen ) und Stabsarzt Dr . Christian «Berttn ).
Elfterer nannte als einen- der Gründe , warum in Rußland
die Zahl der Kinder so HÄrächtlich sei, die Frühehe . In Ruß.
land erfolgten Eheschließungen rm 16. und 17. LebmeSsichee.
Jedenfalls müsse man bei ans nach « « er Erleichterung
der Eheschließung  trachten . Die Ehe sei nicht Privat-
fache, simdern natwnale Pflicht . Stabsarzt Dr . Chetsiian
meinte , die Ein - und Dauerehe  als Regel der Fort-
Pflanzung im Volke vermöge ihre Aufgabe nicht mehr zu er¬
füllen . Nach seiner Berechnung kann der Krieg bei uns

20 Jahren eine Verringerung der Bolkszuuahme
von 17 auf 14 Millionen zur Folge haben. Mivde die Ehe
die Fruchtbarkeit wieder erlangen , die sie in den ersten zehn
Jahren des 20. Jahrhunderts hatte , dann könne der AnSfaL
wieder ausgeglichen werden . Auhevehelichen ©«efeinbungen
könne nicht das Wort gesprochen werden , da dadurcki die
Dauevehe vernichtet würde , was aus vass«biologischen , eikenso
wie aus sittlichsn Gründen verhindert werden müsse. Gr
plädierte für eine staatliche Heiratspolitik  mit Ev-
leichteruug für junge Männer und berufstätige Frauen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ebne Nundgebuns der vutterhSmdker Wiesbadens.
Die Stadt hat bekanntlich Höchstpreise für deutsche

kerei- und Landbutter festgesetzt. Die erstere muß für 2,40 IR*
die letztere für 2,10 M . das Pfund verkauft werden . Mr AuS-
landsbutter bestehen keine Höchstpreise, da es natürlich nicht
angeht , in Deutschland Höchstpreise für Butter festzusetze»,
deren Handelspreise in Dänemark und Holland gemacht wer¬
den . Die größten Wiesbadener Butterhändler wenden sich in
einer rn der vorliegenden Ausgabe des „Wiesbadener Dag»
llattS " enthaltenen Anzeige an die Bevölkerung unserer Stadt.
Sie weisen darin darauf hin , daß es fast unmöglich ist,
von deutschen Molkereien  Butter zu Preisen zu b« .
ziehen , die es dem Kleinhandel möglich machen, sie zu dem hier
vorgeschriebenen Höchstpreis von 2,40 M . zu verkaufen , beson¬
ders deshalb nicht weil andere , ebenfalls hauptsächlich vo»
nordderitscheu und oldenburgischen Molkereien versagte und
den Versorgungsgebieten näher liegende Städte , wie Hanno¬
ver, Köln und Düsseldorf , Höchstpreise von 2,80 M. festgesetzt
haben . Der Wiesbadener Handel ist, um überhaupt Bntter
hereinzubringen , auch fernerhin auf Holland angewiesen . Den
holländischen Molkereien aber, die auch von englischen und
ftanzösischen Käufern überlaufen werden , fragen den Kuckuck
nach deutschen Höchstpceissn. Die hiesigen Händler versichern»
daß sie Einkaufspreise von 34ü M ., 3,20 M . und höher für daS
Pfund bezahlen müßten , das sie jetzt für 2,80 M . zum verkauf
bringen . Leider haben auch die deutschen Molkereien die
Preise beinahe auf die Höhe der Auslandspreise in die Höhe
getrieben , und leider hat die Regierung bis jetzt das versäumt,
was selbstverständlich den Höchstpreisen für den Kleinhandel
vorangehen muß : die Festsetzung von Höchstpreise»
für die Erzeuger und den Großhandel.  Hofsent»
ltch wird diese Versäumnis von der in Aussicht gestellten
neuen Bundesratsverordnung nachgeholt.

Dem Auftuf der Butterhändler an den woWhabenden DeA
der Bevölkerung , die wenige billige Butter den gering bemittel«
tsn Dolkskreisen zukommen zu lassen, wird man gern Erfolg
wünschen. _

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
wurden ausgezeichnet : der Wachtmeister im Reserve -Fuß»
ariillerie -Regiment S Artur F r i cke, Bankbeamter a» S DieS»
baden ; der Leutnant d. R. im Infanterie -Regiment IIS Refe¬
rendar Hagelauer  aus Wiesbaden ; der Sanitätssergeant
rm Reserve -Jnfanterie -Regiment 223 K o chh a n aus WieS-
kaden, der bereits die Hessische Tapferkeitsmedailke besitzt; der
Leutnant und Kommandeur der Kraftwagenkolonne des IL
Armeekorps Leonhard Kurtz . Sohn des verstorbenen Hof»
Photographen L. W. Krrrtz in Wiesbaden ; der Leutnant i«
Reserve -Jnfanterie -Regiment 80 Lehrer Wilhelm Eckhardt;
der Leutnant d. L. und Führer eines Kraftwagenparks Direk¬
tor Hans Rösch aus Wiesbaden.

— Mit einem erheblich billigeren Bretpreis kan» bestimmt
in nächster Zeit gerechnet werden . Der Magistrat l»r»d da» ,
nächst das Nähere bekanntgeben.

— Neue Hundertmarlschrine . Eine offtziöse Korrospo» -
denz schreibt: Die im Jahre IStt zur Ausgabe gelangte»
neuen Reichsbanknoten zu 100 M. wurden in den Kreisen deö
Handels und der Industrie wegen ihres zu großen Aon-
ui a t s beanstandet . Die Reichsbank entschloß sich daher, da»
Entwurf eines neuen Modells  näherzutreten . Die s»
fcrtige Herstellung neuer Roten konnte aber mcht in Frage
kommen, da von den Reichsbanknoten mit dem Wafferzeiche»
sehr erhebliche Mengen hergestellt waren . Die HerstMnng M»
sei Hundertmarkscheine war zudem mit großen Kosten verbun¬
den. Es wäre mithin eine baldige Wiedereinziehung unwirt»
fchaftlich gewesen . Inzwischen ist aber ein neue « Modell für
die Hundertmarkscheine fertiggestellt und hat die Gensh-
nugung der zuständigen Stelle erhalten . Die Vorarbeiten für
den Druck der neuen Scheine sind infolgedessen bereits in A» .
griff genommen , so datz in absehbarer Zeit die ersten Scheine
zur Ausgabe gelmtgen werden . Das neue Modell berückfich»
ttgt die Wünsche nach einer kleinerenRote.

— Briefmarken als Kleingeld . Um dem bestehend« Man¬
gel cur Kleingeld abguhelf « , hat die Poftverwaltung  zu
dem Mittel gegriffen , daß an den Postschaltern klein« Beträge
mit Briefmarken  gezahlt werden . Weigert sich jemand»
flir 30 oder 40 Pf . Briefmarken anzunehmen , dann genügt
meist ein kurzer Hinweis , daß die Kriegszeit von jedem Opfer
verlange , die Annahme von Briefmarken aber doch nur « ne
Kriegsgefälliqbeit bedeute. Stillschweigeud werden dann die
Briefmarken eingesteckt. Auch Warenhäuser und größere Ge¬
schäfte haben sich ansehnliche Posten von 5- und 10-Ps « mig»
marken besorgt , um sie cur Stelle von Geld als Zahlungsmittel
zu verwerten.

— Ein Lszerettru , mit SSO Verwundeten , darun ter 18
Oftiziere , ist gestern hier « »« troffen . Die Lmtt« « »den io
verjchtsdsnLN HteKgcsr LazaveLen « ntergedracht.
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— „Kriegskunst." Ein Russe, der sich in dem Gefangenen¬

lager in Mörchmgen aufhAt . ist auf den etwas merkwürdigen
Gedanken gekommen, ein Paar Stiefel aus gekautem Brot an¬
zufertigen . Das kleine „Kunstwerk" findet man in dem HlLe-
brandschen Schuhgeschäft in der Theaterkolonnade . Einen aus
einem Zuckerhut gemeißelten „Eisernen Siegfried " hat ein
Bäckereigeschäft an der Ecke der Moritz- und Adelheidftrahe
ausgestellt.

— Lebensmüde. Eine bereits in reiferem Alter steheiwe
Dienstmagd, welche ununterbrochen 20 Jahre lang bei ihrer
letzten Herrschaft in Stellung steht, hat gestern einen Selbst¬
mordversuch gemacht, indem sie sich die Pulsader öffnete. Noch
lebend wurde sie ins Krankenhaus gebracht. _

—r Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung ^der 3. Rate
hat zu erfolgen am 29. und 30. Oktober von den Steuerpflrch-
tigen der Straßen O bis einschließlichR. Die auf dem Steuer-
gcitel angegebene Straße ist maßgebend.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 364 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 229 und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 213 in der Tagblattschalterhalle (Auskunstsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter
Nr . 88 und 117, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87
und 254 sowie des Pionierbataillons Nr. 21,

- Fohlen Mr die Landwirte. Wie uns die Land wir -
schaftskammer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden mrtteilt,
werden am Samstag dieser Woche, vormittags, 10 Uhr vor der
Artilleriekaserne in Wiesbaden etwa 25 requvnerte « gr
ichrige Fohlen versteigert.  Hierbei werden m erster -me
Lcmdwirte berücksichtigt, die Pforte seinerzeit die MlNtarverwal.
tnng abgegeben haben und noch keine Gelegenheit hatten, Ersatz zu
bekommen. Die znchtbrauchbacen Sturen können nur Lan dwirte er-
halten, die Mitglied eines Pferdezuchtvereins lind. Du werteren Be-
dingungen werden vor der Versteigerung bekannt gegeben.

vorberichte über Kunft . v «rtr » g« und verwandter.
* Königliche Schausviele. Z,rr Ehrung Mar ^ lbes. der rn

diesem Monat seinen 50. Geburtstag feierte. gelangt am yreitag zum
erstenmal des Dichters oft g«geb-nes dttiaktiges SchausPlet '.Der
Strom" zur Ausführung In den Hauptrollen ''«d beschallt dieDomen Banrhammer. Wohlgematb und die Herren Albert, Everch
Tester rmd Zollin: AbonnementO. -̂ re Reare fuhrt Regrssnrr LegLl.

* Residenz-Theater. Am Samstag uno Gonntagabeudgelangt
nach längerer Panse in vollständig «euer Eiustvdl-Eg emes de.
bcstcn und gediogrnstrn Werke der dc.ttichen Lustsptel-Sitcratilr,
Franz v. 'Schönt ho ns „Der Schwabenstreich zur Aufführung.
Sonntagnochmittng wird auf vielseitigen Wunsch nô als der große
Schlager „Herrschaftlicher Diener gesucht zu halben Preisen gegeben.
In Vorbereitungist Fuldas Schauspiel „Maskerade.

Provinz Hessen-Nassau.
Aegferungsbezirft Wiesbaden.

Kundgebungen der Zentrumspartei.
bt.  Franksnrta. M., 27. st kt Der Reichsansschuß der deutschen

.stcntrumspartet hielt hier eine zweitägige Äon>crenz ab, die sich mir
der inneren politischen und wirtschaftlichen Lage und den etwaigen
Kriegszielen in sehr eingehender Weise beschäftigte. Zu allen Fragen
wichtiger Art wurden Kundgebungen beschlichen, die rn kürzester tfn |t
derössentlicht werden. Zn der F r i e d en s f r a g e beschloß man.
einen generellen Frieden zu verlangen, der sowohl,m Westen wie int
£ftci>' Sicherungen unserer Grenze und Gewahr bietet, daß
Deutschland künitig vor überfallen gesichert ist In der Lebens-
mittelsroqe  soll eine energische Erklärung an den Reich-lanzler
crsclaen. wobei vor allem eine durchgreifende Regelung der Kar-
li-fsclmrsorgung und ausg'dehme Maßnahmen gegen den Lebens-

_ MrsvaÄenrr Tatzttatt»
UiNtclwnLer verlangt werden. Die Entschließung letzt htttbei be.
sondcres Gewicht aus schnelles und durchgc-ifendL >Handelte Ein-
gehende Erörterung fand auch die mnerpolitrscho Lage und me vor
ausstchtliche Parteijrellung nach dem Kriege._ '

Abend -Ausgabe . Erstes WtB. mm

Sport und Luftfahrt.
(Kühlt, 2. Eichkatze. 3. Oval. 76:10; 24, 78. 13:10, ^ L- tzs « :
y« »rennrn 2500 Me. 3200 Meter. 1. 8t. Göschen? Sallys Pearl
(Luden), 2. Bayard 4, 3. Accolade. 131:10; 34, 29 ZS. — •Kaxf.
grasen-Jagdrennen 2800 M. 3000 Meter. 1. Hrn, ,W- Brauns
Master Bowns (Göschel). 2.  Fütting Light, 3. Lbs Gravttts . «5:10,
28, 86. 122:10. — Westfalen-Jagdrennen. 3000 M. 3600 Meter.
1. Lt. R. Hutschenreuthers Kronstadt (Schmler), I . Fliege,' 3. Ocker.
203:10; 37, 24, 20:10. — Mülhetm-Dnisburgrr Jagdrennen °UöU
Mark. 3000 Meter. 1. Hrn. E. v. Bennigsens Stvampfvawd(Wurst),
2. Merteraffch, 3. Waldkauz. 44:10; 20, 28, 48:10. Tremoma-
Jagdrennen. 3000M. 3200 Meter. 1. Hrn. I . und GRermanns
Nissa (Lisil), 2. Smaragd, 3. Mato. 15:10; 14, 19, 7:10. — Her-
dringen-Flachrennen, 3000M. 2400 Meter. 1. HrN. H. Stemanns
Nelson (Opitz), 2. Wer weiß, 3. Mosel 2. 101:10; 13, 14, 16:10.

Neues aus aller well.
Bom Zug übrrkahren und verblotet, tz e i l i a en l e e , 27. Oft.

Ter Kessclhcizer Sslschow aus Heiligensee, her auf dem Hennchege
von der Fabrik nachts, um den Weg zu,kürzen-' den Bahndamm
überschritt, geriet hierbei mit einem Fuße in Sie Weiche und wuwe,
che er sich hefteten konnte, von einem Personenzüĝüberfahren. Bei
Tagesanbruch wurde der Unglückliche gefundm; kr starb bald daraus
infolge Verblutung, . ™ ,

Erdbeben i« drn Ostphreneen. Gens,  27 . Olt. Einer Mel-
düng des ..Matin" zufolge fand am verflossenen Sonntag am Dor-
mittag in den Ostvvrenäen in nordsüdlicher Richtung im  Erdbeben
statt. In Rivesaltes und Terpignan, wo das Erdbeben besonders
stark war. stnd Explosionen vorgekommen.

Landsturm-Humor. An emem Eisenbahnwagen eines L« rd-
sturmtransportes stand ftlgende Kreide-Inschrift: Kliegs-Skat, Skat-
Ordnung: Italien — paßt. Serbien — Nuss. , Frantreiq —
Tonlnec. Rußland — Ramsch. England — Guckt. Österreich—
Solo. Deutschland— Grand aus der Hand mit allen Jungen.

_ _ injiimUT- i - —̂ ■■■■■- -

Letzte vrahtberichte.
Die Einnahme»an Lnjazevac.

Neue Fortschritte bei DarbunowKa . — » udba
bei Tzartorqsft genommen . — weiteres Vor¬
dringen der Armeen Noevetz und Dallwitz . —
Ueber 2000 Serben von der Armee Dallwitz

gefangen . "
tet  Tagesbericht vom 28. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  28 . Oktober.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Kerne wesentlichen Ereignisse . * *- *■* '

von Szasrali ist wieder in nuferem veftstl S
150 Mann wurden gefangen  genommen. Ilrrfernrn« »
fener ließ einen feindlichen Angriff südlich**«
nicht zur Entwicklung kommen.

Beeresgruppe des GeneralfeldmarfchaNs
Prinz Leopold von Vapern . _ _ _

Bei Schtfcherffyn am Rjrme» (nordöstlich von SsMvgrsbchf
scheiterte ein starker russischer Anriss.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen»

Westlich von CzartorySk «mrde Rudka ^ »»mm « .
Valkanstriegsschauplatz.

Die Armeen der Generale von Koeveß und v»a
Gallwitz sind im weitere« Vordringen _̂

Die Armee des Generals von Gallwitz hat sert dem 2»
Oktober 2033 Gefangene  gemacht und mehrere Maschinen»,
aewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bonadjeff hat Zazetr «»,
genommen. Nördlich von Knjazevae  wmrde der Timok
in breiter Front überschritte ». K «,azevae rst uv
bulgarischerHand; mehrere Geschütze  wnrde « ttm

b*^Di / Höhe der Drenova - Glava (25 Kilometer nvrbt
westlich von P i r ot) ist besetzt. Oberst« HeeceSlettmtg.

Wetlerbenekte.
LsobLodtlmeen in Wttsb&ien

Ton der WetterstÄtiuu de» Nui . Verein» für Ntariraiifc

27.Oktober , 7 Uhr <3Uh»tmorg.n>J « «>»
Uinnmr ui ' 0°und Morm̂aehirar.
durometer nt dem . .
l'hermometer(CoUina) . .
Onnltspmnnnng(mm) . . . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit yty . . . . . . ..flrind-Biobtnng und-Stärk. . . . . . .
ttiaderaehleffahöke(mm)

751.3
731.8

4.S
M86

HO J

753,7Ki4
Ä

■01

W

7HU
7868

ü
80

HOI

IMJ

3.1
T3.T

Höchate Teraperttnr (Celaiuc) 8,3. Hi. dri . at. T . mperaiv ti
Wettervoraussage für Freitag 29 . Oktober 1915

von der U . t . orologi *ch« Abteilung d. i Phyaiknl . Vemla . ra 8nakte3 «ria
Trübe , zeitweise Regen , mQd.
Wasserstand des Rheins

am 28. Oktober- _
Biebrich - Pagel : 0,94 m gegen 1 97 m am gMtrijan Vormittag.
C*ub. » 1.34 » » 1,87 » » » »
1UIU. » <U8 » » 0,1» » » '

fluch als Liebesgabe Im Felde begehrt!
(Im Feldpostbrief portofrei .)

S

Handelsteil.
Der Millianten-Zuwachs der deutschen

Sparkassen.
$ Berlin , 27. Okt. Nach der Statistik der Zeitschrift

Sparkasse “ haben die deutschen Sparkassen im September
£ine Abnahme von 385 Millionen Mark zu verzeichnen ge-
bäht : da aber in demselben Monat bereits 4 7 5 Millionen
Mark  auf die Zeichnung der dritten Kriegsanleihe
verrechnet worden sind, haben die Sparkassen auch für
diesen Monat eigentlich einen Zuwachs von Sparein¬
lage»  im Betrage von 110 Millionen Mari erfahren . Dies
ist um so bemerkenswerter , als in normalen Zeiten im Sep¬
tember die Rückzahlungen grcSer als die Einzahlungen zu
sein pflegen . Damit hat — wenn man von den Rück¬
zahlungen lür dio Kriegsanleihen absieht — der Zuwachs
der deutschen Sparkassen seit Beginn dieses 3ahrs»
den Riesenbetrag von zwei Milliarden Mark
gerade erreicht . Da auch für das letzte Vierteljahr ein
ähnlicher Zufluß erwartet werden kann und am Jahres-
6chiuß den Sparern nicht weniger als 700 Millionen Mark
an Zinsen zum Kapital zugeschrieben werden , so kann man
darauf rechnen , daß in diesem Jahre der Zuwachs auch
oocli die dritte Milliarde  übersteigen wird.

Schokolade -Industri« und Milchverbot.
W. T.-B. Berlin , 27. Okt. Die „Norddeutsche AUgemeine

7f -Uimc“ bringt eins Bekanntmachung des Ministers für
Handel und Gewerbe : Nach § 1 Ziffer 2 der Anordnung vom
18. Oktober 1915 zu der Bundesratsverordnung über Be¬
schränkung der Milchverwendung vom 2. September löln
ist es verboten , Milch jeder Art oder Sahne zur Herstellung
von Schokoladen und anderen kakaohaltigen Zubereitungen.
Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen zu verwenden , soweit
nicht au! Grund des § 4 von mir Ausnahmen zugelassen
werden . Die Regierungspräsidenten werden jedoch er¬
mächtigt , den Herstellern von Schokolade , kakaohaltigen
Zubereitungen , Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen die
Verarbeitung ' _ . .

1. ihrer eigenen , am 25. Oktober d. J noch vorhandenen
Bestände an Trockenmilch und Trockensahne;

2. der bei den Herstellern von Trockenmilch und
Trockensahne am 25. Oktober d. J . noch vorhandenen
Bestände , soweit sie an die genannten Betriebe be¬
reits verkauft sind oder noch abgesetzt werden;

S der am 25. auf dem Transporte befindlichen Mengen
von Trockenmilch und Trockensahne;

4. von Trockenmilch und Trockensahne , die sie aus dem
Auslande beziehen,

zu gestatten . Die Erteilung der Erlaubnis soll auf zuver¬
lässige Firmen beschränkt und die erforderlichen KontroU-
maßnahmen vorzusehen sein.

(Die deutsche  Schokolademdustrie durfte dureh
das Verbot infolge der gestatteten Ausnahmen , wie schon
in unserer Dienstag - Abend - Ausgabe gemeldet , keine
Störungen erleiden . Die SchriftL)

Banken und Geldmarkt.
• Pimiiiti flrnirllnnfwft Berlin,  27 . Okt. ln der

Aufrfehtrnitsjdtsung wurden folgende PeiBonalverändo-
iTingeo Torgenommen : Die bisterigen ste llvertretenden& Uüaer <8eafan) und Last Hermann

(Berlin ) wurden zu Direktoren , die,/rökuristen JErieh von
Berger (Berlin ) und Gerhard Leopold (Mainz, zurzeit Saar¬
brücken ) zu stellvertretenden Direktoren ernannt.

w. Vom Devisenmarkt . Amste:  d a mr, -7. Ukt.
Scheck auf London 11.02% bis U .i2 % ü (zuletzt 11.10
11.20 fl), Scheck auf Berlin 48025 bis 48.82$ fl (Äo75 bis
49.075 fl), Scheck au! Paris 39.90 bis 40.40 fl O$0.4o dis
40.95 fl) . J

Industrie und Handel.
w. Vom Roheisen varbaad . Köln,  27 . Okt. In der

heutigen Hauptversammlung des Roheisenverbandes ^ urcks
vor der Verbandsleitung über die Marktlage berichtet : Der
Absatz, in deutschem Gießereiroheisen I und III war be¬
friedigend . Die Nachfrage nach Hämatit , Stahl - und Spiegel-
xstsen hält unvermindert an, da die Martinswerke sehr stark
beschäftigt sind und erhebliche Mengen von diesen Sorten
anfordern . Die Hochofenwerke sind mit vorliegenden Auf-
tränen bis zum Jahresende voll besetzt . In den pbosphor-
habigen Roüeisensorteu liegt das Inlandsgeschäft sehr stiU.
Die Nachfrage aus dem neutralen Ausland besserte sich.
Der Versand im September betrug 53.69 Proz . der Beteili¬
gung : im Oktober wird der Versand Wieder emo Steigerung
erfahren ^ ^ ^ Paalanerbrau , SalvatorbrauereiAiinehen,
ei zielte nach Abschreibungen von 295 783 M. (i. V. 199 928
Mark) und einschließlich 54194o M. (229750 M.) Vortrag
einen Reingewinn von 1151318 M. (1505978 M.). ur
durch Kriegschäden verursachte Verluste werden 175 000
Mark zurüekgestellt und wieder 12 Proz . Dividende verteilt.
Der Rest wird auf neue Rechnung vorgetragen . _

* Lothringer Hüttenverein Aumetz-Fnede . Brussel
27. Okt. ln der heutigen Hauptversammlung , in der de»
Abschluß genehmigt wurde , teilte die Verwaltung mit, daß
die Abteilung Kaeutingen mit 68 Proz ., die Kohlenwerke
mit 70 Proz , Mannstädt and Düsseldorf ndt 80 Proz . ab-
schließen . Für die gegenwärtige Leistungsfähigkeit sei die
Gesellschaft in allen Abteilungen bis zum nächsten Früh¬
jahr besetzt . Die Arbeitsergebnisse seien zufriedenstellend.
Unter Vorbehalt glaube die Verwaltung für das laufende
Jahr die Wiederaufnahme einer Dividendenzahlung
iu Aussicht stellen zu können . . .

* Elherfelder Papierialnik , A- G. Der Abschluß dieses
Unternehmens für 1914/15 ergibt nach Abschreibrrngen von
148 636 M (i. V. 151130 M ) und unter Einschluß des Ver-
lushortraas von 179 013 M- einen Gesamtverlust von
1 448 580 M., so daß also mehr als die Hälfte des Akhen-
kapitals von 2.4 Millionen verloren ist . Die Verwidtung
beschäftigt sich mit einer Wiederaufrichtung des Unter¬
nehmens an Stelle der am 22. November 1914 beschlossenen,
deren Durchführung an der Haftung der Anieihegiaubiger
gescheitert ist . Es ist beabsichtigt , den Wjederauirichtungs-
ptoi auf einer anderen Grundlage aulzubauen und dm Vor¬
schläge einer demnächst einzuberufenden außerordentlichen
Hauptversammlung zu unterbreiten . „

* Stahlwerk Becker , A -G. in Krefeld . Wm die Ver¬
haftung mitteilt , ist die Beschäftigung der sämtlichen Ate
teilungen des Werkes andauernd überaas stark . Der große
Auftragsbestand sichere diese voll? Beschäftigung auf
längere Zeit hinaus . , / , _

* Geschäftlicher Kurierdienst mit dem Ausland . Der
Handelsvertragsverein teilt uns mit, daß Anfang resp . Mitte
November wiederum Kuriere nach Rußland , den Vera-
meten Staiteo von Amerika , Holland , eyettt Alggntmle n,

i gehe«, die bereit sind, geschäftliche AaftCäftP. deutscher

Firmen zu erledigen . Möglichst schriftliche Anfragen sin«
an das Bureau des Handeisvertragsvereins , Berlin W. v,
Kötbener Straße 28/29, zu richten.

* Vom deutschen Leder- und HSntemarjo. Wie «ft»
Frkf Ztg “ erfährt , stehen neue behördllehe Ver¬

ordnungen  bevor , die auf eine Regelung des Bin- und
Verkaufs von Kalbfellen hinauslaufen und eme Regedung
gor Preise — man spricht von Höchstpreisen von fertigen
vegetabilischen Kalbledern und Riemenledern in die Weg«
leiten.

Marktbericht«.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 28. Okt Preis e

50 kg . Heu, höchster Preis 7.50 M., niedri gster Prew
6.30 M., Durchschnittspreis 6.75 Krumm ^ ro» , bAChster
Preis 3.50 M., niedrigster P/eis 3.25 M, D^ ĉ diMfeprms
3.28 M. Angefähren waren 13 Wagen mit Heu und 3 wagen
mit Stroh. ^

W T -B Berliner Produktenbörse . Berlin,
F r ü t .m a r k t. NichtamtUch ermitteltePTeise *.
dische Weizenkleie 52 bis 53 M., Maismehl 88 dL, Reismä«
115 M., Strohmehl 26 bis 28 M., Pflanzenm ^ l ®
leffelmehl 40 M., Fuiterkartoffeln 3 bis 3.20
kailoffeln 3.40 bis 3.70 M., Kartoflelflocken 40 hm 42 M»
vollwertige Rübenschnitzel 56 bis 58.50 M-

W. T.-B. Berlin , 27. Okt Getreidemarkt dom
Notiz. Das Geschäft am Getreidemarkt war ^ r stIHj
Gerste und Mais sind nicht umgesetzt worden . Setohol»
Preise wurden heute für Graupen geboten , da «ge nett an
freien Verkehr befindliche Ware äußerst knapp und mltom
der Graupenzentrale noch nichts zur Verteilung getogt ü* .
Kleie und Strohmehl etwas billiger . Die anderen otsattp
futtermittel konnten die gestrigen Preise behaupten . *

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.- Bez. DarmsUdt , Frankfurt a. 1L,

Name(Tirma)

Kolonialwarenh 'ändl.
Wilhelm Pelrr

Verst-Schuhmacheru. Landwirt Ludw.
Gafsra, sowie seiner
Ehefrau, verst.

Weinhändler Josef
Hartmann

DaohdeekerW llhelm
Reif, ledi*

Vers*. Kellermeister
August Jonen

Ehe Taud. Ziffarren-
händlers GüntherJahn , Frieda, geb.
Hofmann

Kfm Ad.Hamburger.Inhab. der Kleider¬
fabrik

Kfm. u. Btirgermstr-
Lorenz Ludv. Kohl

Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter 3*

Neowied
Oberreifen.berg
(Königsteinr
Flörsheim a.
M.iHochhm.
Westernohe
(Rennerod)
Erbenheim
(Wiesbaden)

Kassel

Frankfurt
». M

Heppenheim(Lorsch)

R.-A. J . B.
Tilmann

R-A.
Soholjng

3. 48. 6.11.

11.t» L1L

Pros .-ACTnt
Hiebei
B.-A.

Dr. Gessert
Privatsekr-Franke

J . R.
Dr-Beerte

S.S.

NW
IS41.

3.11.

ZSJ«.
.11» . 88.14. 13.11.

i»io.iau>ait tut,

ma 'iui . mi. *» a

SohluStermin 18.11»
■S

tan-,

«.u»

38.11«
8. 11.
4.11.

Die Abenö-rlusgabe umfaßt 6 Setten
VEtchrttii-ua ^ 4L HeGON*« «•

I nah Verlag»er 2. CStilenlergUJa«
»iprrchjteav»her Echrsttleiraag'. Uf4l IU».
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Cefahtt - Kaffee
das Verwendbare der Naturprodukte in Ptl ! Verform , Tabletten U . Würfel mit Klicker.

Im Augenblick kristallklar löslich — ohne Rückstand.
Garantiert rein — Kein Mahlen — Kein Ziehenlassen — Kein Durcjiseihen.

.. .. .  Sofort trinkfertig ! üg gs
Glänzend bewährt und unstreitig das vollkommenste und beste aller Tee- und Kaffeepräparate, die als

Liebesgaben
Cefabn -Tee

angepriesen, werden; aber auch im Haushalte, im Junggesellenheim, in Restaurants , Hotels, Kaffees und überall da, wo
diese Getränke schnell zur Hand sein soHen, ist

— Cefabai -Kafiee unentbehrlich!
Die Packungen sind: F155

Cefabn - Kaffee mit Malzauszug. Cefabu -Tee , garantiert rein.
Pulver , Originaldose I. Jt  1.00
Pulver , Originaldose II . . 0.75
Tabletten , Dose mit 12 St . . . . „ 0.50
Würfel mit Zucker , Dose m. 10 St . „ 0.50

Kilo.

Cefabn -Kaffee , garantiert rein.
Pulver , Originaldose I . .« 1.60

5, *| II . . . . . ,, 1 .00
Tabletten , Dose mit 12 Stück . . „ 1.00
Würfel mit >ucker , Dose mit 6 St . „ 0.60

ausserdem in Grosspackungen bis zu 1

Pulver , Originaldose. M 1.00
Tabletten , Dose mit 24 St . . . . „ 0.60
Würfel mit Zucker , Dose mit20St . „ 0.70

Cefabu - Werk , Mainz.

Me ßMwLrlslyssts-KWMer fiir den Kkg.-Ker. Mlesdaden
läßt am Samstag, den 30. HKIoöer 1915, vor¬
mittags 10 Whr, vor der Artillerie-Kaserne in
Wiesbaden etwa

25 V- —l‘/a jäüristc requirierte Folsleil
versteigern. F 541

Das

WiesbadeiiK TGIall
ist

im Wniznn
zum Preise von SO Pfg . monatlich

direkt zn beziehen:
In Biebrich:

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstein:
durch Wilh . Hell. Mainzer,
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp, Kirch.
gasse 4.

In Eltville:
durch Fritz Rach, Guten¬
bergstraße 1.

Fn Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring¬straße.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Taunus-
straße 5.

In Winkel:
durch Frau Macheus Ders-
droff, Wwe., Jakobstraße.

In Geisenheim^
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe. Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch ffrau Elise Sprenger,
Wwe., in Geisenheim, Berg¬straße 14.

In Rüdesheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Wringt euer Gold zur•K«id>sbanfe!~ j

Fischhaudlllllg8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfs ! ratze 3
Großer

zischverlaus
tägl . frische ^ nfttirr, la Hott . Bollheringe
zu den billigsten Tagespreise ». Versand nach allen Stadtteilen.

Allerfeinste Holländ. Angelschellfische,
lebendfrisch, empfiehlt

Äug . Korlheuer , Hoflieferant,
Telephon 705. Nerostraße 26.

Allerseinste deutsche

Zjjßrahmlaselbutter Pf-.2.49
hochfeiner Taselläse. TT

Hottäuder u. Tilsiter Art , M.
Klar ! | 3treim , p 21 Rauenthaler Straße 21.

Telephon 1804 .D

Wer Krotgctreide verfüttert , verfiMdigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

aus weißer
Waschseide
m.Sammet
durchzuj
wie Bild

Serail,
Danien -Konfektlon,

Langgasse 36, Ecke Bärenstr.

Ptenstags unü freitags
eintreffenb:

Schmierkäse.
BaoetofOfe.Ihflr.Sf angentafe
Molkerei M . Schulz . Aorkstratze 27.

Empfehle meine 8-Pf .-Zigarren.
Kleiststraße 1. Ecke.

T ^ 08l . ^ TT
FAH RPLAN
Winter-Ausgabe 1915-16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Großer Obstverkaus!
WirtschaftSobst von 8 Mk. an per

Zentner , Tafelobst von 12 Mk. an
per Zent » « . Karlstratze 20.

prima Tafeläpfel
Pfund 0 Pf . F397

Städtischer Marktstand.

Ia LM-WirWstsM
pW- (Naurod ),

dick, 10 Pfd . 95 Pf ., Ctr. S Mk.
dicke Birnen 10 Pfd . 80 Pf.

Platter Straße 136.

Aepfel für den Winterbedarf
von 10  Pf . an . Feldstratze 12.

Mauskartoffeln
Pfund 0 Pf . F 397

Städtischer Marktstand.

Futterrüben
zentnerweise abzugeben

15 Frankeuftratze 15.

Pserd zu verkaufen
wegen Einberuf . Schachtstr. 21, 2 r.

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
paare , brll. verk. N eugaffe 22, 1. 1143

Piano , gut erhalten , verk. billig
Boxberger, Schwalbacher Str . 1.

Vrillmie«, M , Silber,
Platin , Pfandscheine , Zahngebisse,

Antiquitäten
kauft zu hohen PreisenA.(jeizlials, WeberMe 14.

lleberzirn gesucht für ganzes Cello.
M. M.. Riederbergstraße 1.

Flaschen (Bordeaux) rauft
Bruuneutoutor , Spiegelgasse ._

Wer eine sichere Existenz
oder lohn. Nebenbeschäftigung sucht,
sende sofort seine Adresse unter
N. 80 an den Ta gbl.-Berla g._
Soldat Verl, am 27. 10. Hauptpost

b. Kaserne, wahrscheinl. Haltestelle
Schierst.-, Gersdorffstr ., Uhr m. dkl.
br . Armband . Geg. Bel. abzugeb.
Zimmer 15, Stabsgebäude 1, 80er,
1. Ers .-Bat.  Füs .-Regt. 80, Kaserne.

Kriegsandenken.
Silbernes GliederarmLand ver¬

loren. Gegen Belohnung abzugeben
Frrnr Sommer , Westeudstraße

Gute Belohnung.
Schwarz . weißer kleiner Hund

(Spaniel ) entlaufen . Abzug. Herder-
straße 25, 3. St ., von Kaufmann.
Rotbravner Dackel

mtlouferi . Gegen Belohn, abzugeben
Schierstein, Biebricher Straße 81.

Schw . Dackel
m. Kettenhalsbandentlaufen. Abzug,
g. v. GMwjrraße 6, Part . L

Kleidentnffie
Blusenstoffe
fiemdenhiber
IDasdislaße
Unterrfidte
SMnm
Untertaillen
Damen-fDäsdie
Bett,Tis öHDä Wie
idbII.  Sihlaldecften
Steppdecken
Bettdecken
Heicbe Ttuswafjl in

allen Preislagen.

G.H.LoöenMW
19 JTIarkfsfrasse,
Ecke Grabensfr. 1.

Kill

J

Kochäpfel =
Pfund 6 Pf . F 397

Städtischer Marktstand . ,

Schmierkäse,
täglich frisch Moritzstraße 46.

MkkSMkl!
iiiiiiiiiimiiiimniiiHiiitiiiiimHimHimiii

Beste
HuaMäLen!

Gerstenkaffee II , kräftig und
wohlschmeckend, Pfd . 34 L,

Gerstenkaffee I, kräftig und
wohlschmeckend, Psd. 45 L,

Malzkaffee, prima , Pfd . 48
Kaffee, nur frisch gebrannt,

Pfund von M 1 .60 an
Kondcns. Milch, Dose 68 L,
Gem. Zucker. . . Pfd . 29 L,
Würfelzucker Pfd . von 30L, an
Weizenmehl, prima , schön hell

Pfund 26 3,
Kartoffelmehl . . Pfd . 44 L,
Salz . Pfd . 10 3,
Erbswurst (200g ) Stück SSL,

Billige
„ruhuit " Sparkeruseife

Paket mit 2 Stück 36 L, und
Schmierseife , Salmiak , Ter¬

pentin , hell Pfund 80 Lp

12. Scharnh - rfistraß - 12.
Fernruf 40.

au« rsinseiä.
Psillett in

M*u, grün,
weiß, taape,lila

975

Sega 11 ,
Damen - Konfektion,

Langgasse SS, Ecke BäteastnOe.
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Für die Landes-Hell- und Wlege-
Anstatt Eichberg, Bahnstation Hatten-
tzMr lm Nh«<rmau, sind ungefähr:
>, 180 000 kg Kartoffeln
£u liefern.

GZ wenden nur gute und besonders
haltbare , durchaus gesunde Kartoffeln
anaekrruft. Kurtoffeln , die kleiner
find als ein gewöhnliches Hühnerei,
'müssen ausgeschieden sein. In den
Angeboten sind die Sotten zu be¬
zeichnen und anzuqeben, aus welcher
«äsend die Kartoffeln geliefett
werden sollen. Die Lieferung mutz
in Sicken, frei Anstaltskeller ge¬
schehen, doch werden auch Angebote
für Lieferungen , frei Station Hatten¬
heim entgegen genommen. Die Auf¬
bewahrung der angelieferten Kar¬
toffeln in den AnstaUSkellern erfolgt
auf Gefahr der Anstalt.

Die Lieferungshediimungen , welche
anerkannt werden müssen, liegen bei
der Anstaltskasse aus , können auch
daselbst abschriftlich bezogen werden.
Schttftliche Angebote mit Kochproben
von Kartoffeln sind bis einschließlich
8. November cr., frei mit Bestellgeld
hierher einzureichen.

Es können sich auch verschiedene
Lieferanten an der Kattoffellieferung
beteiligen, jedoch werden weniger als
109 Zentner in einer Sötte und von
einem Lieferanten nicht angenommen.

Zuschlagsfrfit 2 Wochen.  F 17V

Frische Fische!
(üeräoeberte und marinierte Fische

Fisefokcmserveii
kaufen Sie am besten und billigsten in

ffickals Jtsehhalten
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 18. Telephon 778u. 1382
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirehgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

ohne Kopf
Gräten

mittel 70 , kleine 60 H
2—4 pfd., Pfd . 50
ohne Kopf „ 60

Meine auf Grund der Verordnung
des Bundesrats vom 28. Februar d:
Is ., betreffend die Zulassung von
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen nach
dem 15. März d. I . erlassene Be¬
kanntmachung vom 31. März 1918
iReg.-Amtsblatt Nr. 14) Z. 2 (nicht
Z. 1, wie in der Bekanntmachung vom
17. Septeinber d. (Reg.-Amtsblatt
Nr . 38) versehentlich angegeben ist)
ändere ich dahin ab, daß das Mrt-
nehmen von solchen Personen , die an
dem Zweck, zu dem ein Kraftfahrzeug
zuaelaffcn worden ist, nicht beteiligt
find, insbesondere von an diesem
Zweck nicht beteiligten Familien -An-
geböttgcn nicht mehr erfolgen darf,
andernfalls eine der in den 8§ 7 u. 8
der Bundesratsbekanntmachung vor- 1
gesehenen Zwangsmaßregeln zur An¬
wendung gelangen wird. *

Wiesbaden, den 14. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge : gez. Kötter.
Bekanntmachung

Für die bevorstehenden, in den
Monat November fallsnden Feier¬
tage mache, ich hiermit besonders auf
die Bestimmungen des 8 12 der
Polizeiverordnung voin 12. März
1913, betr. die äußere Heilighaltung
der Sonn - und Feiertage , aufmerk¬
sam. Hiernach dütten an den Vor¬
abenden des Bußtages uiid der dem
Andenken der Verstorbenen der
christlichen Konfeffionen gewidmeten
Jahrestage , sowie an diesen
ten Tagen selbst, weder öf.
noch private Taiizmusiken, Bälle und
ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet
werden.

Ferner dürfen avi Bußtage außer¬
dem auch öffentliche theatralische
Vorstellungen, Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten, mit
Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke (Oratorien und dergl.,
also geistliche Dbusik). nicht stattfin¬
den. Die Abhaltung sog. Symphonie-
Konzerte ist am Bußtage nicht er¬
laubt . Endlich sind an den dem An¬
denken der Verstorbenen der christ¬
lichen Konfeffionen gewidmeten
Jahrestagen nur theatralische Vor-

. ..ungen ernsten Inhalts gestattet.
Wiesbaden, 21. Oktober 1915. "
Der Volizeivrüfident. v. Sckenck.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der drttten Rate >

(Oktober, November und Dezember)
erfalgt vom 15. d. M. ab straßen¬
weise nach dem auf dem Steuerzettel |
angegebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie!
folgt festgesetzt(die auf dem Steuer¬
zettel angegebene Straße ist maß.
gebend) :
O. P , Q, R am 29. u. 30. Oktober,
S , T, II, V am 2., 3. u. 4. November,
W, A, Z und außerhalb des Stadt-

berings am 5., 8. u. 8. November.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler, daß sie die vargrfchttebenen
Hebetage benutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,find genau abzuPrhlen, damit Wech-eln an der Kaffe vermieden wird.
Wiesbaden, den 12. Okt. 1915.

Städtische Steuerkaffc,
Rathaus.  Er dgeschoß  Zi mmer 16.

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

vorgekommen ist, daß und« miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die BerufOcuerwehr blind
alarmiert wurde, mochen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichssiras-
aesetzbuches fällt und mit emer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahuen,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedpabt ist

Indem wir bis auf weiteres für
icde Zknzcige über einen blinden
Alarm , die zur rechtÄrästigen Ver¬
urteilung des Täters fuhrt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aüssetzen, be¬
merken wir , daß nach den Bestim¬
mungen der Str -rfprozeßottmnng
jedermann berechtigt ist, den Tater
bi» »um Eintreffxn ei« » Ovgans der
Sicherheitspolizei vottäufts TOtWt |
itfhmti \.*nv u ' **" — qm , Ifirat

Ml. Cabliau, 60, 70 s,
ff. Seehecht, ■/. 70, ohne"L 90,
Ia grosse Schollen 90,

Ia Nerweger ScbeMfisch
BrateckAeli 35, PorfiDiis-Scliellfiscli4(U
Holl . Angelscliellüsche n. Gr. p. Pfd. 50 —80 ^
ff. Cabliau . . . im Auss*hnitt Pfd. 80 —90 H
ff. Heilbutt . . . . im Ausschnitt Pfd. 1.60 Ms.
Steinbutt 1.40 , Mmamles 1.40 , Herlans 50 H
Rlieinhechte 11 , Barsche SO, Bresem 60 ^
Blaufelehen 1.50 , Lachsforellen 1.50 —3 .00.
Bratzander 1.20 , Rheinzander 1.50 —1.80.
Leb . Karpfen , Schleien , Hechte , Forellen.

Frische Seemuscheln
Frische Nordseekrabben.

Holl. Volllieringe. Feinste Matjes-Heringe.
NB. Da es jetzt sehr an geschultem Personal fehlt,

kann ich nur für frühzeitige Lieferung garantieren , wenn
Bestellungen für Freitag schon Donnerstag
gemacht werden.

«MkMWZ m.  Msdikiökln.mm.
— Hübsche  Modelle zur AnsichtF^ ^ r-

! »« «« »- AI «, Damenschneider , Am R »»»ert - r 7.

Kränze zu Allerheiligen
kaust Alle beim Ebensen billig. Dort gibt es riesigen Massenverkauf in
Kränze« im Preise von «0 und 80 Pfg an.
Astertöpfe sehr billig . Großer Umsah . billigste Ureife.

Ebensen biRSg , Kenlerstrasse 17,
Ecke Luxemburgplatz. Telefon 3258.

Irauer-Vrucksaclien
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger ätunden

die

5 .3rke !^ nderg '̂ Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Langgosse 21
===== Scmspredier 6650/53 = =

Kontor« gedflnef axrktägltch vons Uhr morgens bis«Uhr abends.

Gott dem AllmächtigenHat
es gefallen, Heute morgen
mein liebes Kind,

Arrni»
im Alter von fast 4 Jahren
zn sich in eine bessere Heimat
zu nehmen.

Um stilles Beileid bittet
Witwe Adolf CrecelinS

und Kind.
Wiesbaden , Göbenstraße 32.

Die Beerdigung findet am
Freitagnachmittag 4 Uhr auf
dem Südfriedhofe statt.

Allen, welche bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Herrn

Wltti MM
so innigsten Anteil nahmen,
besonders dem Gesangverein
,,Union" für seinen schönen
Grabgesang, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden
unfern herzlichen Dan!.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Mv Clifalj. ^äjönlmöi
Mltmr.

Fern von seinen Lieben starb am 16. d. M. als Opfer
dieses grausamen Weltkrieges infolge Kopfschusses bei JätM
(Rußland) mein innigstgeliebter, unvergeßlicher, herzensguter
Mann, unser lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel,

Johannes Peters,
im Alter von 31 Jahren.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fra « Elisabeth
geb. Schmidt.

Wiesbaden . Stralstmd, Frankfurt.

Den Heldentod für das Vaterland erlitt bei den Kämpfen
vor Jlluxt

Herr Johannes Peters.
Wir werden unserem pflichtgetreuen Mitarbeiter ein

ehrendes Andenken bewahren.

Julius Kornmß£ | .

In treuer Pflichterfüllungfiel auf dem Felde der Ehre
unser lieber Kollege,

Arrr Johannes Peters.
Wir bedauern seinen Verlust aufs tiefste uud werde»

feiner stets gerne gedenken.

§ *• Bcrfonel brr Firma
Julias Karmaß L »

Gestern abend 11'/, Uhr wurde unsere liebe Tochter,

Hedwig,
von langen, qualvollen Leiden durch einen sanften Tod erlöst,
was wir Freunden und Bekannten anstatt besonderer Meldung
hierdurch bekannt geben.

Kaiser , Oberzollrevisor, und Fra « ,
Jda , geb. Sch« l?e.

Mirsdade « , den 27. Oktober 1915.
Die Einäscherung findtt Freitag, den 29. d. M., nach¬

mittags 3 Uhr, in Mai « ; statt.

Statt besonderer Anreise.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere innigstgeliebte

treusorgende Mutter , Großmutter , Schwester. Schwägerin,
Schwiegermutter und Tante,

Fra « Wrvr .»
geb. Frir,

imS/6 . Lebensjahre nach längerem Krankenlager zu sich zu nehmen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Eduard Weih.
Wiesbaden, den 28. Oktober 1915.

Bismarck-Ring 28.
Die Beerdigung findet Samstag , den 30. Oktober, vor.

mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des atten Friedhofes,
untere Platter Straße , aus , auf demselben statt.

Bon Beileidsbesuchenbittet man gütigst abseheu gu wollen.
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Knr Aufklärung.
Laut Bekanntmachung sind für Wiesbaden Höchstpreise für beste deutsche Molkerei - Butter auf Mk . 2 .40,

Landbutter auf Mk . 2 . 10 per Pfund festgesetzt.

Da in Wiesbaden , auch in Friedenszeifen , schätzungsweise MlCMSMSEigj ' M^ fl*02E © Hä

Bütt © P vom Ausland , hauptsächlich aus Holland,  viageführt und gehandelt werden , 8.
wird es jetat fast unmöglich sein , von deutsehen Molkereien Butter zu Preisen zu beziehen , welche es ermög¬
lichen , zu Mk . 2 .40 zu verkaufen.

Als deutsche Molkereien kämen hauptsächlich norddeutsche und Oldsnburger Molkereien in Fra * e und diese sind
wohl kaum gesinnt , jetzt neue Heschäftsverbindimge «! zur Aushilfe eiinzo ^ ehen , zumal näher
liegend « Grosstädte , Hannover , Köln , Düsseldorf und andere grosse Industriestädte Höchstpreise von Mk . 2 .80 haben.

Um überhaupt Hutter zu erhalten , sind wir auch fernerhin auf Holland an¬
gewiesen , und dem Ausland können wir schwerlich Preise vorschreiben, zumal England und Frankreich dort als sehr
grosse Käufer auftreten.

Wucherpreise können und sollten uns Geschäftsleuten nicht vorgreworfen werden,
da wir selbst Hinkaufs preise von Mk . 8 . 15 bis 8 . 88 und noch höher per Pf <L an
Holland bezahlt haben und selbige jetzt zu Mk . 8 . § 8 per Pfd . zum Verkauf bringen.

Besonders richten wir an die bessergesteilten Kreise die Bitte , die wenige billige JButter , die auf
den Markt kommt , der ärmeren Bevölkerung zukommen zu lassen.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.

H.Bruns, Georg Mter, Oskar Müller, J.G.Ratgeber, M.lUthgeber, Anton Schüler
usw.

: vHM

;

* ** . {(*“

*  X

Gelegenheit!
üebergangsliandscliuli

Mocha-Dänisch
Damen-Stepper

so lange Vorrat
reicht,

per Paar 4 .75
Mk.
1146

Perser-Teppiche
und

deutsche Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

bedeutend unter Preis.

B.(iiiiiz&Cie.,Mainz
nur : Flachsmarkt 1 ® . fit

C onstantinopel. __ Smyrna.

Kgl.PM KlOn-Mem.D
Die Erneuerung der Lose zur S. Klasse laus. Lotterie, sowie die Ab¬

hebung der Freilose hat bei Verlust des Anrechtes bis spätestens am 2. Stov. c.
8U erfolgen. — Die Haupt- und Schiußziehung der 5. Klasse 232. Lotterie
beginnt am 6. November c. und sind Kauflose dazu m allen Abschnitten zu
haben in den König!. Lotterie-Einnahmen von:

,^ schndi. Schuster, Glfickllch. v. Braueoni,
Adelherdstr. 17. Rheinstr. 50. Wilhelmstr. 56. Wilhelmstr. 18.

Großer Posten solide gearbeiteter

Schlafzimmer und Rüchen
ganz besonders billig

Fuhr , Blcichstr. 36.

Weihkmut ii.  Wiksiuz
zunl billigsten Tagespreis . F3S7
_Städtischer Martt staud.

Spinat,
schöne Ware , 3 Pfund 20 Pf ., Butter¬
kohl 1 Pfd. 10 Pf . ; lade heute einen
weiteren Waggon prima Weißkraut
ans , Ztr . 6.50 Mk., außerdem tristst
diese Woche ein Waggon gelbe Rüben

10
-VM., I

TO . 7 Pf . empfiehlt '

ein ; hiesige Ware M >. 16 Pst, weiße
Rüben Wd. 8 P>f., gelbe Kohlrabi

Göbenstraste
Knapp,
ze 20, Ecke Scharnh orststr.

traustfedern
kaufen Sie billig
Moritz str. 16, 1 r.

bei B. Stöltzcl,
EckeAdelheidstr.

Leset Alle ! - HW?
Hcrrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neu fütt er». Kleber, Frankenstr . 7, 1.

Tafel - und Wirtfchaftsobst enorm 1
billig nur kurze Zeit zu verkaufe« !
Oranienftraße 34» Mittelbau.

Karhaiis-Vdraiistaltiiiigeii
am Freitag , 29. Oktober
ÄtwnneMieiits- fconeesre.

Städtisches Karorehester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Die Wache kommt, Marsch tob

Th. F. Schild.
2. Ouvertüre zu „Lodoiaka“ von

L. Cherubini.
3. Duett aus der Oper „Der Postillon

von Lonjumeau“ von A. Adam.
4. Wiener Blut, Walzer von Johann

Strauß.
5. Am Rhein und beim Wein, Lied von

F. Ries.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬

schmied"* von A. Lortzing.
7. Potpourri aus der Operette „Der

Vagabund“ von C. Zeller.
8. Marsch aus „Der Graf von Luxem¬

burg“ von F. Lehar.
Abends 8 Uhr:

1. Unser Kaiser, Marsch von
0h. Hüttenberger.

2. Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von
A. Thomas.

3. Mendelssohniana, Phantasie von
0h. Dupont.

4. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 von
Joh. Brahms.

5. Geschichten aus dem Wiener Wald,
Walzer von Joh. Strauß.

Zither-Solo: Herr Walter.
6. Hab’ ich nur deine Liehe, Lied von

F. v. Suppd.
7. Liebestraum nach dem Balle,

Intermezzo von A. Czibulka.
8. Phantasie aus der Oper „Aida“ von

G. Verdi.

Varwenffe)
„Kraut-Pfennig"

Marken
«f Sriefe«, Karten usw.

Immen mehr erwilet sich die Fischkest als
gesundes billiges Nahrungsmittel!

Täglich grosse Zufobren! Ausgesucht feinste Ware!
Diese Woche besonders preis - und empfehlenswert;

I . Bessere Ftseksorten!

Leb. Banberger Spiegelkarpfen Pfd. 1.40.
Lebeudh". Blanfeleheu1.50, Ftalieelite1.00,
liebende Hhcinhcchte 1 . 40.
ff. Lachsforellen1.80, Nordsee-Scholien 90 Pf.

— Lebende Aale, Schleien , Spiegelkarpfen , Forelle «. -

Ferner ff. Kordseerotzunge «, Steinbatte , Seezungen,
Rbeiazandor , bliitenwelßer Hellbatt im Ausschnitt 1.80.

Seehecht,12;
im Ausschn . 90 Pf.

Rliein-
barsch

Pfd . 1 Mk.
SeeweisstöigflJerlatis)
feiner Bratfisch m. wenig

Gräten Pfd . 50 Pf.

Pünktlicher wunschgemMer Versand bei zeitiger Besteilang!
II . Billigere Piseksorten!

Schellfische, 1V2—2pfündig , Pfd . 50 Pf ., ohne Kopf 60 Pf
Dorsch Pfd . 45 Pf ., Backfische Pfd . 38 Pf ., 3 Pfd . 1.10 Mk '
CabKau ganzer Fisch Pfd . 50 Pf., ohne Kopf 65 Pf ., im Aus¬
schnitt 75 Pf ., Bratschollen 50 Pf ., grössere Schollen 70 Pf.
Portionsscheilfische 40 Pf ., Backfische ohne Gräten 40 PL
Seehechte , 2—5pfd . Pfd . 60, Seelachs, gz. Fisch o. K. 60 Pf’

Gewässerte StockfischeHÄLSl 2S,“
In den billigen Fischsorte » findet kein Versand statt.

Räucherfische- Neue Marinaden- Fiscbkonmen.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge , Sprotten , Lachsheringe , Lachsbückinge,
gerftneh. Makrele «, gerllaeh . Schellfische, Lacks, Flundern , Aale.
Marinfifton * Rottmops , Bismarckheringe , Bratheringe , mari -
1I1Q1 lllaUGil . vierte Sardinen , Aal, Herloge and Schellfische

in Sulz, selbst eingelegte Herfege , Bismarckheringe und
Rollmops in Bcmonkdeasauce , ff. holL Vollheringe . Hoch¬
feine Sa rdellen. — Alles prima zu billig sten  Preisen.

IW * Getrocknete Stockfische. 'fp|

Von jetzt ab täglich: Frische Seemuscheln.
«rosse Auswahl feiner Ffschkonserren!

Tischhaus Johann Wolter,
Fernsprecher A Geschäftsgründung

Regenscl !Irme, Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft>«trieb.
— Massen-Ans wähl . =

AUeräusserste feste Preise.
Renker, 32 iarktstrasse 32

(Hfits1 Ehhor ). — Fclipu 2201.
Ueberziehen , iojtarataren.

t ■ i • doud— Scüoeil—. BMLg. --
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